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1400. 
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1400. 
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1400. 
XL Sept 



1400. 



Wenzlaw, römischer Konig, bestättigt dem Hans Neukomm, Bürger 
zu Lindau, dessen angeerbtes Wappen. Dat. Prag Mittwoch nach 
Jubilate. (Ch. N.) 

Graf Heinrich von Werdenberg spricht über die Stadt Lindau und 
ihre Bürger die Acht aus, dass sie sammt ihren Bürgern aller Welt 
frei und erlaubt wären. Dat. an Set. Urbanitag. (Ch. N.) 

Cunz Gallas* zu Ziegelbach stiftet in die Sammlung der Schwestern 
zu Lindau als ewigen Zins jährlich ein Malter Korn, von dem aber 
das Kloster jährlich 3 Schilling Pfenning in die hintere Siechstuben 
im Spital zu Lindau den Bettliegerigen zu geben sich verpflichtet 
Dat Am Abend Set. Matthei. (Ch. L.) 

Cunz Gnl lass stiftet eine Jahrzeit und Wandelkerzcn, täglich zu gebrauchen 
ins Barfüsserkloster zu Lindau, mit dem Beding, dass wenn daran 
etwas übersehen werde, das Kloster den Bettliegrigen im Spital mit 
10 Schilling Pfenuing verfallen sei. Dat Am Abend Set Matthei. 

Leonhard Schnider von liickenbach giebt 8t. Martin im Mündthof 
und Ruf Maiger im MüncMiof, seinem Flieger, 1 Schaff Lindauer 
Mess dürre Nuss von seinem Gütlein, das Lehen der Äbtissin von 
Lindau ist (B. Reichsarchiv, mitgeth. v. C. Primbs.) 
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1400. 



1401. 
18. März 1 ). 



1401. 
14. August 



1401. 
I. Sept 



1401. 
2. Dezber. 



1401. 



1401. 



1401. 



1401. 



Ulrich und Conrad Neukomm verkaufen ihr Gut zu Bettnau mit Ein- 
willigung der Frau Äbtissin von Lindau an Hans Baumgartner. 

(Ch. N.) 

Der Bürgermeister, die Räthe und Zunftmeister der Stadt Lindau be- 
stimmen , dass Jedermann daselbst seine schuldige jährliche Steuer 
halb auf den zwölften Tag zu Weihnachten und halb zu Lichtmess 
entrichten soll, so dass wer dieses unterlässt, des dritten Pfennings 
mehr verfallen sein soll. Dat. Freitag nach Gregorientag. (R. b. XI.) 

Ruprecht, römischer König, bestätigt den Bürgern zu Lindau alle Rechte, 
Freiheiten und gute Gewohnheiten, die sie von dessen Vorfahren 
im Reich hergebracht haben*). Dat. Augsburg an unserer Frauen 
Abend, als sie zum Himmel fuhr. (Urk. bei Lins Blatt 253.) 

Kaiser Ruprecht befiehlt der Stadt Lindau und andern schwäbischen 
Reichsstädten, die halbe Judensteuer und den goldnen Opferpfen- 
ning, zum nächsten Michaelitag fällig, dem Pfalzgrafen Ludwig, 
seinem Sohne, zu bezahlen 8 ). Dat Amberg. (Chmel. reg. Rup.) 

Graf Rudolf von Werdenberg erklärt, dass Bürgermeister und der 
Rath der Stadt Lindau ihn auf fünf Jahre als Bürger aufgenommen 
haben mit den Hofleuten und Gütern zu Weiler und Scheidegg, 
wofür er der Stadt jährlich 25 guter rheinischer Gulden zu geben 
verpflichtet sei. Ferner soll er mit allen seiuen Leuten der Stadt 
Liudau gewärtig sein, dagegen diese ihn und seine Leute auch schützen 
wie andere ihre Bürger. Dat. Freitag nach Set. Conradstag. (Urk. 
des städtischen Archivs.) 

Margaretha Muderin, Bürgerin von Lindau, verkauft ihr Haus hinter 
Set. Stephans Chor gelegen, das sie von ihrem Ehemann seelig 
Peter Müder geerbt hat, an Nicolaus Selliachen, Caplan zu Set 
Catharina Cappel in unsrer Frauen Münster, um 44 Pfund Pfen- 
ning. (Gen. Lind.) 

Burkart Nagel, genannt ScMle, und Margaretha Unrainin von 

Ratzenried, seine Hausfrau, verpfänden ihren Theil an Weiler und 
Scheidegg, nebst den Rechten, die sie dort haben, an Conrad 
Haintzel und Andreas Zendring von Lindau. (Bensperg Grafen 
von Bregenz u. Montfort. (Mnspt) 

Nicolas Ruprecht, Bürger zu Set Gallen, verkauft dem Spital zu Lindau 
den Brühl zu Rickenbach am Letzgraben und seinen Hof zu Lanten- 
wciler um 80 Pfund Pfening Constanzer Münz. (Ch N.) 

Hans Zendring und seine Ehefrau Margaretha verkaufen ihren Burg- 
stüll zu Humprechts, den Graben, der darum geht, und den Weiher, 



1) Eine für die Lindauer Geschieht« sehr wichtige Ordnung, wie es mit der Bürgermeister- und 
Rathswahl, dergleichen den Zünften und Andern tu halten, von gleichem Datum, konnte nicht auf- 
gefunden werden. 

3) Die Huldigung für König Ruprecht nahm In Lindau Hanx von Zimmern ein. 
3) Die zweite Hälfte erhielt der königliche Hofschrclber Johann Hirchheim. 
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1402. 
2. Februar. 



1402. 
22. Mai. 



1402. 
30. August 



1402. 
9. Novbcr. 



1402. 



1403. 
18. October. 



der oberhalb liegt, dann die Gräben zwischen dem Burgstill und dorn 
Weiher, so Lehen vom Gottenaus Set. Gallen ist, mit Gülten 7.n Ilum- 
prechts und Kemnat um 97 U Pfenning an Andreas Wernieister, 
Bürger zu Wangen 1 ). Währen: Hans Ledcrgerw, Bürger zu Lindau. 
Siegler : Hans Zcndring, Hans Schneeberg Stadtammann zu Lindau, 
für Margaretha: Hans Ledergcrw, Bürgermeister zu Lindau, Jack 
Mutolfse. (Gen. Lind.) 

Cnnrat Wirt, Bürger zu Bavensburg, bekennt, dass ihm die Stadt Lin- 
dowe die gewöhnliche Steuer von 350 Pfund Heller, die ein römischer 
König hat, und welche König Ruprecht dem ehrbaren Klaus Barfuss 
von Nürnberg verschrieben hatte, an des letzteren Statt bezahlt habe. 
Dat an der Mannfassnacht. (R. b. XI.) 

König Ruprecht befielt der Reichsstadt Lindau, die gewöhnliche Steuer, 
welche dieselbe ihm und dem Reich jährlich auf Set. Martinstag des 
heiligen Bischofs zu geben schuldig ist, seinem Getreuen dem Ritter 
üerrman Breidensteiner zu bezahlen. Dat Amberg auf den nächsten 
Montag vor unsers Herrn Leichnamstag 2 ). (R. b. XI.) 

König Ruprecht verleiht dem Hatis Truclisess von Waldburg, Ritter, 
die Veste Waldburg mit allen Forsten, die er oder die Seinen im 
Altdorfer Wald haben; item die Ich (Eich) und den Nussc Zuber 
und den RcyfT zu Lindau in der Stadt Dat. Nürnberg 3 ). (Chmcl. 
reg. Rup.) , 

Ruprecht, römischer König, verpfändet Merken von ScMlenberg genannt 
von Kiseleckc die KellnhÖfe vor sein und des Reichsstadt zu Lindau 
gelegen für 200 guter rheinischer Gulden , die er ihm und seinen 
Erben darauf geschlagen hat Dat. Nürnberg uf Donnerstag vor 
St Martinstag 4 ). (Urkunde bei Heider c. 1. 494.) 

( Iura, Äbtissin des Gotteshauses U. Frau, verleiht dem Mnrqunrd Kitzin, 
Burger zu Lindau, die Vischeuz in der Leublach, vom Steg, der 
über die Leublach geht bis in den See zu einem rechten Mannlehen. 
S. D. (Ch. A.) 

König Ruprecht verkündet den Reichsstädten, die den Bund miteinander 
haben um den See und in dem Albgau, dass er den Edlen Hans 
Truchsess von Waldburg und seine Lande, Güter und Leute in be- 
sondern Reichsschutz genommen habe und sie sollen ihm gegen jeden 
ungerechten Angriff beistehen, wie er ihnen. Dat Heidelberg. (Chmel. 
reg. Rup.) 



*) Bezirksamt Wangen (Württemberg). 

2) Idcm 1403. 19. Sept. dat. Alzey auf den nächsten Mittwoch vor Set. Mathous Tag dem hei- 
ligen Apostel und Evangelisten , 1404. 11. Mai dat. Heidelberg, 1405. 1«. Jnnl dat Heidelberg, 
1407. 25. April dat. Nürnberg. 

3) Gleiches geschah an Jacob Truchsess durch Kaiser Friedrich m. Dat- Nürnberg 14. Mai 
Chmcl reg. Frid. 

*) Die nämliche Verpfandung fand auch 1422 am Mittwoch nach Maria Himmelfahrt ku Nürn- 
berg durch König Sigmund »tatt. Urk. bei Heider 494. 

7 
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im 



1404. 
10. Septbr. 

1404. 



1404. 



1405. 
3. Juli. 



1405. 
31. Juli. 



1405. 



1405. 



1405. 



1405. 



Wilhelm Schwnrtz, Bürger vou Lindau, verkauft sein Gut zu Selmnau, 
Hof und Hofreutin mit Acker, Wiesen, Wein und Baumgarten, Holz 
und andrer Zugehör an Claus Maiger von Selmnau um 52 af Pfenning. 
Siegler: Wilhelm Srhwartz und Haus Renner. (Gen. Lind.) 

König Ruprechts erste Bitte an die Aebtissin und das Capitel des 
Klosters in Lindau ord. S. Aug. für Conrad von Munichwik, 
Canonicus der Constanzer Kirche. (Chmel. reg. Iiup.) 

Wilhelm von Hödels ') und Hildbrand, sein Bruder, verpfänden, was 
sie liegend Gut zu Bodolz haben, um VA Pfund Pfenning an Anna 
Neukomniin, Herrmau des Kunigs Wittwe. (Gen. Lind.) 

Abt Cuno von Set. Galleu verrichtet den Streit zwischen dem Spital zu 
Lindau ifnd dem Blarer von Warienscc wegen "des Weingartens 
an der Blatten 2 ) unter der Neuen Altstetten dahin, dass der Blarer 
dem Spital eine gewisse Summe Gelds geben, hingegen dem Blarer 
der Garten bleiben soll. (Ch. A.) 

Das Spital zu Lindau kauft von Herren Ulrichen und Wolfen von 
Wolfurt die Veste und Burg zum Güssen 3 ), sammt der Mühle, 
Korn- und Weinzehnteu und aller Zugehör, dazu 40 Bauern mit 
ihren Weibern und Kindern. Renten und Gülten um 300Ü rheinischer 
Gulden. Dat. Freitag vor Ulrici. (Spital - Archiv.) 

Das Spital zu Lindau kauft von Hansen von Wolfurt die Hälfte des 
grossen und kleinen Zehnten zu Ailingen, Färimoos und Siggen- 
weikr *) um lüö Pfund Pfenning Constanzer Münz. Dat. Freitag 
nach Jacobi. (Spital - Archiv.) 

Heinrich von Schönsteiii. Burger zu Lindau, übergiebt seinen freien 
Sitz Gtciggen seiner Tochter Elisabeth, Herrn Hansen von Sulmen- 
tingen Hausfrauen, als eine Hcimsteucr. (Gen. Lind.) 

Berchthoid Kupferschinied, Bürger zu Lindau, verpfändet seinen Wein- 
berg, zu der Aeh zwiscJien Schönstem und Billung gelegen, an 
Hansen von Ow. (Gen. Lind.) 

Hans Burganer 5 ) erklärt bei seiner Aufnahme als Bürger zu Lindau, 
dass so lange sein Bruder Ulrich hier lebe, er jährlich 1 tf .A zur 
Steuer, zunächst 30 Schilling Pfenuing für eine Armbrust gebe, und 
auch mit Rais und Wacht dieuen wolle, wie jeder andere Bürger. 
Bürge: Nicolaus Rupprecht. (Gen. Lind.) 

Marquard von Emps schwört, dass er sich wegen des Gefängnisses, in 
das er zu Lindau gekummen, und was sich hierunter zugetragen, 



«) Bodolf. 

3) Eine Burg bei Rheineck. 

3) Giesten an der Argen. ObcramU Tettnang, hatten die Wolfurt von ihrer Schwester Vrnila von 
Hornburg, Bürgerin zu Lindau, geerbt. 

*) Ailingen, Feurenmoos und ^ackwciler, Oberamta Tettnang. 

») Die Burgauer kamen circa 1390 von Set. Gallen nach Lindau und gehörten der Gesellschaft 
des Sünfecns an. Sie blieben bis 1649 in Lindau Börger. 
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1405. 



1406. 



1407. 
3. Jänner. 



1407. 
31. August 



1407. 



nicht räche noch das ahnden wolle, und verbürgt sich desswegen 
mit 2000 liulden ')• Bürgen: Wilhelm von Ems, Hans von Hom- 
burg, Rudolf vou Magelsperg, Rudolf von Altstetten , Hans von Fri- 
dingen und Eberhart von Weiler. (Ch. A.) 

Ulrich und Wolf von Wolfurt verkaufen Glessen das Schloss mit Ge- 
richt „Zwäng und Baun" an das Spital zu Lindau um 3000 Gulden. 
(Ch. A.) 

Es soll der Acbtissin Dienstmann einer die Galgenleiter machen, fertig 
halten, und wenn die Stadt einen Maleficanten hat, der zum Strang 
verurtheilt worden , soll er die Leiter zum Galgen antworten , wenn 
sie aber presshaft ist, so soll er aus des Gottshaus Gütern, oder 
Gehölz, Holz darzu hauen und sie rüsten. Wenn dann der Male- 
ficant zum Gericht ausgeführt wird, muss man im Kloster eine 
Glocken läuteu, und wenn die Execution vorüber ist, so soll der 
Dienstmann die Galgenleiter mit Ross und Wagen wieder vom Galgen 
hinweg und nach Aeschach führen. Die wird hernach an ein Haus 
daselbst gehängt. (Ch. Aj 

Walther von Stein und Rudolf Krötcel vou Ulm an Statt und von wegen 
des von Hornstein, dann Hmggi Humpiss, Bürgermeister zu Ra- 
vensburg, und Heinrich von Pflummern, Bürgermeister zu Biberach 
im Namen der Stadt Lindau, urtlieilen im Streite wegen der Ver- 
lassenschaft des Johansen von Hornstein, Kirchherrn zu Set Ste- 
phan zu Lindau, dass des Kirchherrn hinterlassenes Gut nach Billig- 
keit der Stadt Lindau verbleibe, und soll der von Hornstein die 
Gefangenen entledigen, das SpitAl deu Schaden leiden, und beider- 
seits miteinander Frieden halten. Dat. Montag vorm Oberst. Tag. 
(Ch. A.) 

Uerchthold, Stadtschreiber zu Lindau, anstatt des Martin Goegcl zu 
Gericht sitzend, erkennt auf Kluge des Grafen Wilhelm von Mont- 
fort, Herrn zu Tettnang, gegen Hans den Pfaltzer, Bürger zu 
Lindau, wegeu Pfändung, dass Hans Pfaltzer des Grafen von Montfort 
Leute unrechtmässig gepfändet und das weggenommene Vieh und 
Gut zurückzugeben habe, wonach der Graf von Montfort auf alle 
weitere Entschädigungen verzichtet. Dat am Mieten vor Verene- 
tag. (R. b. XI.) 

Hans der alt HeinzeL Bürger zu Lindau, stiftet Hansen dem Kissel, 
Anna seiner Hausfrauen und ihrer Tochter Margarethen der 
Heinzlin bei den Barfüssern zu Lindau einen Jahrtag, und ver- 
ordnet hiezu 5 Schilling Pfenning jährlichen Zias von Hans Cläsin 
von Hoyren Weingarten '). Dat Lindau. (Gen. Lind.) 



l ) Marquard von Ems halle Schiffe, die Basier Bürgern gehörten und von 
fahren, geraubt, und dieselben dann den vermittelnden itoden-teentiidten nicht 
ihn dieac gefangen nahmen und nach Lindau brachten. 

3) Die llamizel von Tegelstem baurten in Lindau vom 14.-17. Jahrhundert. 



i, worauf 
TegeJ- 
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1408. Köuig Ruprecht verleiht dem Rudolph Harczer den Zoll uuter der 
23. Marz. Veste Mollenberg, der zu derselben Vcste gehört. Dat. Constauz. 

(Cluuel. reg. Rup.) 

1408. König Ruprecht nimmt die Stadt Lindau, welche vom Grafen Wilhelm 
2Ü. März. von Bregeuz und der Ritterschaft bei ihm wegen den Appenzellem 

geleisteter Hilfe verklagt und von ihm abgemahnt worden war, un- 
geachtet dessen aber doch die Appenzeller mit Lebensmitteln unter- 
stützt hatte, wieder zu Gnaden auf, nachdem sie sich durch einen 
Eidschwur verbindlich gemacht hat, dasselbe nicht mehr zu thun. 
Dat. Constauz. (Chmel. reg. Rup.) 

WOB. Eberhard Graf zu Wirteniberg bekennt, dass die Stadt Lindau dem 
1. April. Laudfriedensbündnisse beigetreten ist , das er mit den Städten Ulm, 

Reutlingen, Meunnhigen, Ueberlingen, Bibrach, Ravensburg, Gemünd, 
Kempten, Dünkelsbühl, Kaufbeuern, Pfulleudorf , Isny, Lcutkirch, 
Gingen, Aalen , Bopfingeu und Buchhorn abgeschlossen hat und das 
bis nächsten Martinstag währen soll. DaL an dem Sonntag an der 
Vasten, da man singt Judica. (Ch. A. Abschrift der Urkunde.) 

1408. Die Bürger zu Lindau versprechen dein König Rupprccht, ihm für den 
4. April. in Lindau ansässigen Juden Samuel, geuauut der Jtychc Samuel, 

auf nächste Püngsteu G50 Gulden und au Set. Gallcutag wieder 
OöO Gulden zu bezahlen. Dat am Ambrosiustag l ). (Gen. Liud.) 

1408. König Ruprecht erlaubt der Stadt Set Galleu, sich mit den au deu 
Bodensee gelegenen Reichsstädten Constanz, Ueberlingen, Ravens- 
burg, Lindau, Buchhorn und Wangen zur wechselseitigen Hilfe 
wider ungerecht Gewalt zu verbinden. Dat Heidelberg. (Chmel. 
reg. Rup.) 

1408. Johauu Hut, Bürgermeister zu Constanz, erkennt, dass Johann der 
21. Juni. Truchsess zu Waltpurg auf Adelhait, Conrads Tochter von Laim- 

nau, als sein eignes Weib gegen die Stadt Lindau keinen Anspruch 
zu machen habe, da selbe einen Bürger von Lindau gchciratM und 
sonach das BürgcrreclU daselbst erlangt hat. Dat. Donnerstag nach 
St Veitstag. (R. b. XII.) 

1408. König Ruprecht befielt den Bürgern zu Lindau , die ihm auf kommen- 
23. Juni. den Martinstag zu entrichtende Reichssteuer dem Ritter Hermann 

von Breydcnstcin zu bezahlen. Dat. Heidelberg in vigilia Johannis 
Baptistae. (R. b. XII.) 



stein besassen sie in der Nähe von Uomanshoru den Luxbukel, auch BQhcl zur nie dem .Statt genannt, 
diu Herrtchaft Haldinstein, dann Weingarten zu Schönau, Schöncgorkn und ein Out zu Lochen. 

1) Es scheinen viele Juden in Lindau sich niedergelassen zu haben. So findet sich 1408 hirs- 
man Jud, wird zum Bürger angenommen, soll jährlich steuern 2 üulden, und an den Bau 4 Gulden; 
1410 Imsums Jud, inuss das erst Jahr 5, und dann forthin jährlich G Gulden steuern; 1414 Leo der 
Jud von Badcu, soll jahrlich ►tcuern 1 rheinisch Gulden und 2 Guldeu an die Macht, und 10 Schil- 
ling Pfenning au eine Armbrust. 
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1408. 
8. Septbr. 



1408. 



1408. 



1409. 
20. Juli. 



1410. 
21. Mai. 

1410. 
19. August. 



1411 
31. August 



1411. 
31. August 



Elisabeth, römische Königin, erlässt hinsichtlich der an den Ritter Her- 
mann von Brcydenstcin verschriebenen Reichssteuer, an die Stadt 
Lindau die Aufforderung, dass sie alles, was ihr wegen dieser 
Steuer bekannt ist, dem von Breydensteiu urkundlich mittheile, 
indem der Bischof von Chur beim kaiserlichen Hofgericht Ansprüche 
auf diese Steuer gemacht hat Dat. Heidelberg ipsc festo nativitatls 
Mariae. (R. b. XII.) 

Bischof Albrecht von Constmz erlässt auf Bitten der Stadt und ihrem 
Spital zum Nutzen einem Pfarrherrn zu Wcisscnsbcrg die priinos 
fruetus. (Ch. N.) 

Graf Hugo von Montfort, Herr zu Tettnang, und sein Sohn Graf 
Ulrich von Montfort verkaufen an Oeorg und Conrad die Sieher, 
Bürger zu Lindau , die Burg und Vcste Schomburg ') , Burg und 
Burgstall mit aller Zugehörde, um 3170 Pfund Heller. (Gen. Lind., 
Ch. A ) 

Bürgermeister, Rath und Gemeinde zu Lindau machen die Satzung, dass 
hinfür ein Bürgermeister und ein Zunftmeister von einem Set Jo- 
hanuistag bis zum auderu nicht mehr als 20 Pfund Pfenning von 
gemeiner Stadt Gut verzehren sollen, und sollen nichts darzu zu 
Hilf nehmen. Am Johannistag soll der alte Bürgermeister dem 
ueugewäldten dieses Gesetz nebst den andern Gcsetzeu vorlesen, 
und ein Bürgermeister oder Zunftmeister nimmermehr bei einem 
Rathskuecht zechen. Dat. Freitag nach Jacobstag. (Ch. A.) 

Johannes de Lochen, rector parochialis ccclcsiac in Lindow, electionem 
Ursulac de Schellenberg 2 ) in abbatissam mouasterii S. Mariae 
ibidem proclamat Dat in vigilia corporis Christi. (R b. XII.) 

Herzog Friedrich und sein Bruder H. Ernst von Oesterreich verpfänden 
den Städten Ulm, Reutlingen, Ueberlingen, Lindau, Ravensburg, 
Biberach, Gmünd, Memmiugen, Aalen, Giengen, Buchhorn, Kempten, 
Kaufbeuern, Pfullcndorf, Isuy, Wangen, Leutkirch, Dinkelsbühl, 
Bopfingen, die Stadt Rotenburg mit Burg und Veste, die Stadt 
Ehingen, die Burg und Stadt Horb, die Städte Schönberg und Buis- 
dorf um 38,343 Gulden. Dat. Fritag vor unserer L. Frauentag der 
Schiedung. (Lichnowsky V. reg. uro. 115G.) 

König Sigmund befielt der Stadt Lindau, die gewöhnliche Reichssteuer 
dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg auszubezahlen, indem dieser 
damit einige Bedürfnisse seines königlichen Hofes bestreiten solle. Dat. 
zu der Bürge am letzten Tag des Augustmonats. (R. b. XII.) 

König Sigmund gebietet den Bürgermeistern, Rüthen und Bürgern aller 
Reichsstädte in Schwaben, die halbe Judensteuer, welche die Städte 



i) Schomburg, Oberamt* Tettnang. Burg und Zubehör bildeten eine eigne Herrschaft, welche 
spater zur Keichsritterachaft gehörte. Die Montforta belassen die Herrschaft seit Anfnng des 
14. Jahrhundert«. 

t) Ursula regierte bU 1432. 
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oder die darin wohnenden Juden von Reichswegen jährlich zu geben 
haben, und dazu derselben Juden und Jüdinnen goldenen Opfer- 
pfenuing, der auf St Martinstag und auf Weihnachten fällig ist, 
an Burggraf Friedricli von Nürnberg, seinen Oheim, zu entrichten. 
Dat wie oben. (R. b. XII.) 

1411. Graf Friedrich von Toggenburg und die Stadt Set. Gallen vergleicheu 
21. Dczbcr. die Streitigkeiten zwischeu Heinz von Rumlang und den siebeu 

Bundesstädten am See dahin, dass die Bundesstädtc dem vou Rum- 
laug für seine Forderung 160 rheinische Gulden an Gold geben und 
seine gefangenen Vogtleute lcdig geben sollen. Datum an Set. Thomas 
Abend. (Ch. A.) 

1412. Bürgermeister und Rath der Stadt Lindau geben ihre Zustimmung, dass 
6. Septbr. Ulrich Bürgin, Stadtammann, seine von der Stadt Lindau zu Lehen 

gehenden und derselben jährlich auf Martini 3' , Pfund Pfenning 
Constanzer Münz zinsendeu drei Zicgdtöuscr um 100 Pfund Pfenning 
an Heinz Ebner und dessen Erbeu verkaufe, bedingen aber aus, dass 
der Käufer, dessen Erben oder sonstige Erwerber der drei Ziegel- 
häuser, an gemeiner Stadt Bau , wenn man daran bauen will , ein 
Fuder Kalch um 3 Schilling Pfenning, 10U0 Ziegel um 7 Schilling 
Pfenning gäbe; einem Bürger aber im Bedarfsfall das Fuder Kalch 
um 4 Schilling Pfenning und 1000 Ziegel um 10 Schilling Pfenning. 
Dat. Zinstag vor uusrer Lieben Frauen Tag zu Herbst. (Urk. bei 
Heider 951.) 

; Bürgermeister , Zunftmeister und Rath zu Lindau machen wegen des 

Fürkaufs in essenden Dingen folgende Ordnung: 

Kein Bürger weder Frau noch Mann soll in der Stadt noch davor 
in ihren Gerichteu , Zwingen und Bannen , noch in den Häusern 
nichts verkaufen, noch kaufen weder Schmalz, Käs, Schweinedeisch, 
noch ander essig Ding, als auf offnen Märkten. Sie sollen auch auf 
solchem Markt nichts kaufen, als was sie iu ihrem Haus brauchen 
wollen, dazu soll auch Niemand keinerlei essigs Ding kaufen auf 
dem Markt , das er zu pfragen vor die Stadt führen , oder in der 
Stadt grempclsweis verkaufeu will, auch keinen Gmeinder noch 
Renner nit haben, der es also kauft oder verkauft. 

Es soll auch Niemand, der Bürger ist, keinem Gast keinerlei ässigs 
Ding auf dem Markt kaufen. 

Jtcm es soll auch kein Bürger dem andern auf dem Markt keinerlei 
ässigs Ding nicht kaufen, noch helfen kaufen, ausser was er in seinem 
Haus brauchen will. 

Wer aber dieser Stück eins überfährt, es sei Frau oder Mann, den 
soll man darum strafen nach des Raths Erkenntniss ohne Gnad mit 
5 SchilUng Pfenning. (Ch. A.) 

1413. König Sigmund bestättigt der Stadt Lindau alle ihre Privilegien und 
4. Aug. (?) Freiheiten. Dat. Merau Freitag vor Sixti. (Urkunde bei Lins Bl 264.) 
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1413. König Sigmund erhöht die Pfandsumme von 400 fl., welche Ritter Merk 
17. August. von Schellenberg auf den Kdlnhöfen vor Lindau stehen hat, um 

weitere 2<JO fl. *), und bestättigt diesem die Briefe, die er von den 
Königen Wenecslaus und Ruprecht darüber hat. Dat Chur Donnerstag 
vor Bartolomiii. (Ch. A.) 

1413. König Sigmund bestättigt der Aebtissin und dem Convent unsrer lieben 
19. August. Frau zu Lindau alle und jegliche Gnaden, Rechte, Freiheiten, Privi- 

legien und Briefe. Dat. Chur Samstag nach unsrer Frauen Tag 
Assumptionis. (R. b. XII.) 

1413. Heinrich, Abt zu Set. Gallen, leiht dem Conrad Haintzel, Bürger zu 
26. August. Lindau und dessen ehlicher Wirthin, Elisabethen Nletstainin, die 

eine Hälfte des Gutes zu Tegerstain, die andere Hälfte aber dessen 
Schwestern Aunen und Clären den Haintzlinen zu gleichen Theileu, 
gestattet auch diesen drei Frauen die Lehen inne zu haben, wie 
Männer oder Knaben. Dat. Lindau Dienstag vor Set. Michaelstag. 
(Gen. Lind., R. b. XII.) 

1414. Endres Zendring und Jacob Maiger, Meister und Pfleger des heiligen 
29. Mai. Geist Spitals zu Lindau , verleihen mit Geheiss des Bürgermeisters 

und des Raths zu Lindau dem Hans Mudbain und dessen Erben 
die Mühlstatt zu Bickenbach in dem Tobel zu einem rechten Erblehea, 
von dem er dem Spital jährlich an Set Martinstag 17 Schilling guter 
Constanzer Pfenning geben soll. Dat Dienstag nach dem heiligen 
Pfingsttag. (Urk. bei Heider 741.) 

1414. Die Städte Coustanz, üeberlingen, Ravensburg, Isny, Zürich, Wangen und 
8. Dezber. Buchhorn sprechen zwischen Graf Wilhelm zn Tettnang und dem 

Serital zu Lindau zu Recht, dass die von Lindau von ihres Spitals 
wegen ein Gericht zu Laimnau besetzen und entsetzen, auch über 
alle Frevel und Unzucht, die zu einem niedern Gericht gehören, 
bessern und büssen mögen und von demGrafeu vonMontfort daran 
ewig ungeirrt sollen bleiben. Dat Samstag nach Nicolai (Ch. N.) 

Bürgermeister, Zunftmeister und Räth zu Lindau verordnen wegen der 
Haag- und Wegschau: 

Dass Jedermann vor seinen Weingarten und anderswo, der die 
Häg vor dem seinen abgehauen, und die Weg und Gassen gerumbt 
hat, nach dem als das angesehen ist, dass Karren und Wägen, 
Reitende und Gehende einander entweichen und mit Fug wandeln 
und fahren mögen, Also ist auch ihre Meinung, dass man um fürbass- 
hin dieselben Wege und Gassen vor der Stadt allweg in Ehren 
halten soll, das den Wegen zugehört. Welcher das übersieht und 
das alle Jahr nicht thut, der ist der Stadt darum ohn alle Gnad um 
10 Schilling Pfenning verfallen, und soll man das Niemand übersehen 
und soll demnach dem Weg genug thun. 



1) Eine weitere Erhöhung um 200 fl. erfolgte im Jahre 1421. 
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Es ist aucli ferner gesetzt, dass Niemand vor der Stadt in einem 
Weingarten, der in der Stadt Etter, Zwingen nnd Bännen gelegen 
ist, einen Schopf mit Reben höher machen und wachsen lassen soll, 
dann dass er ihn mit guten Fugen an der Erd erlangen und greutlen 
mög. Wer das überfährt, der ist der Stadt mit 3 Pfuud Pfenning 
verfallen. 

Es soll auch bei derselben Pön kein Böm über die Landstrass 
noch über Bauweg ausschiessen und wachsen lassen, aber Bönincn 
mag ein jeder wohl machen aller Ding auf sich selber , jedoch so, 
dass ers mache, dass sie keinem seiner Nachbarn Schaden bringen 
mögen. Wer auch Böm hat, die über seinen Nachbarn hangen, der 
soll seinem Nachbarn von diesen Bömcn alle die Frucht folgen lassen, 
die auf ihn hanget, will er aber das nicht thun, so soll er die Aest, 
und was auf seinen Nachbarn hangt, abhauen. Welcher auch Wust- 
böm setzen will, der soll es zwanzig Schuh in das sein setzen und 
geimptet Böm, die soll er zehn Schuh fern in das sein setzen. (Ch. A) 

1415. König Sigmund bestättigt dem Merk Kitzin von Lindau und dessen 
22. März. Erben das Münzamt daselbst, das derselbe vom Reich pfandweise 

besitzt, erlaubt ihm den Stampf und Korn daran zu ändern, auf den 
man schrot, und bestättigt die Vischcnze in der Lublach, die dem- 
selben von der Acbtissin des Klosters zu Lindau verliehen wurde. 
Dat Constanz Freitag vor Palmarum 1 ). (Gen. Lind., Ch. A.) 

Köuig Sigmund erweist der Stadt Lindau 2 ), wegen der ihm gegen Fried- 
rieh Herzog zu Oesterreich geleisteten Hilfe die Gnade, dass sie auf 
ewige Zeiten statt der bisherigen jährlichen Reichssteuer vou 
350 Pfund Heller künftig nur mehr ÜOO Pfund Heller zahle, und 
dass ihr diese Gnade weder durch den Bischof von Chur und den 
Ritter Herrmann von Breytenstein, noch durch das Reichs-IIofgcricht 
und andere Gericht verkümmert werden dürfe. Dat. Constanz Mitt- 
woch nach unsere Herrn Leichnamstag. (Urkunde bei Lins, Blatt 255.) 

1415. König Sigmund befreit die Stadt Lindau von aller fremden Gcrichts- 
5. Juni. barkeit, sodass sie von Niemand vor die Reichs- und andere Gerichte 

vorgeladen, sondern sämmtliche Bürger und die Spital angehörigen 
daselbst durch den Ammann und die Richter der Stadt selbst ge- 
richtet werden sollen, ausser bei ganz offner Rechtsverweigerung. 
Auch erlaubt er obiger Stadt, dass sie die verweigerte Bezahlung 
einiger verbriefter Schulden und Gülten durch allenthalb ausserhalb 
der Stadt vorzunehmendes Auspfänden und durch gerichtliche Hilfe 
zu Stande bringe, und bestättigt ihr alle Rechte, Freiheiten etc. 



1415. 
5. Juni. 



1) Ch. N. bemerkt: „1415 hat eine neue Münz zu Lindau anfangen gehen, die war ringer ab» 
die vorige." 

a ) Die Stadt Lindau hatte sich bei der Belagerung und Einnahme von Feldkirck mit 200 Mnnn 
betheiligt. An Lindau mussten die Schlüssel der Stadt übergeben werden, und sie behielt dieselben 
bis zur Wiedereinsetzung Herzog Friedrichs in Händen. 
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Dat Constanz Mittwoch nach unsere Herrn Leichnamstag. (Urk. 
hei Heider Ö91.) 

1415. Sigmund, römischer König, bestätigt den Kesslern, die in den zwei 
26. Juni. Kreisen an der Donau und um den Bodensee gesessen sind, alle 

Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten 1 ): dass nämlich Niemand 
dieses Handwerk, ausser er habe es als väterliches Erbe, treiben 
oder kaufen dürfe ohne derselben Einwilligung, die auch dann vom 
Handwerk eingeholt werden müsse, wenn die vom Kunigsecke, 
denen die Lehenschaft über die Handwerksrechte zustehe, dasselbe 
an Jemand verleihen wollen; dass die von Kunigsecke, wenn einer 
der Kessler widerrechtlich gefangen genommen würde, zu Hülfe 
kommen sollten, ferner, dass sie für nicht bezahltes Geschirr aus- 
pfänden, Verbrecher unter ihnen selbst bestrafen dürfen; dann dass 
die von Kunigsecke auf Begehren das Schiedsrichteramt übernehmen, 
die Kessler aber diesen jährlich jeder 6 Pfenninge bezahlen, und 
14 Tage auf eigne Kosten dienen und mitziehen sollen, wenn die 
von Kunigsecke in eignen Angelegenheiten ausziehen würden, dagegen 
die Lehensherrn dieselben verköstigen müssten, wenn die Hilfe der 
Kessler auf weitere 14 Tage verlangt würde ; ferner dass denselben 
keine Schätzung aufgelegt werden, und sie das Gericht dort halten 
sollen, wo sie, nicht die von Kunigsecke, wünschen. Der König be- 
fielt allen Unterthanen, die Kessler bei Strafe von 10 Mark löthigen 
Goldes an ihren Rechten nicht zu beeinträchtigen. Dat. Constanz 
Mittwoch nach Set Johann Baptistä. (Lindauer Archiv.) 

1415. Bürgermeister, Zunftmeister und Rath der Stadt Lindau verkaufen das 
UmgeU*) auf ein Jahr um 660 Pfund Heller an Hann Dietrich, 
Bürger zu Lindau. fCh. A.) 

1415. Die Obigen verkaufen auf ein Jahr das SaUmess % ) um 140 Pfund 
Pfenning an Barkart Ledergerw, Bürger zu Lindau. (Ch. A.) 

' Die Obigen verkaufen auf ein Jahr den Kornzoll und die Wag um 

14 Pfund Pfenning an Hans Schweizer von Lindau. (Ch. A.) 

1416. Hans Rytti, Pfarrherr zu Lindau, stiftet jährlich 4V t Schilling Pfenning 
unter die Armen, in der Siech- oder Krankenstuben im Spital da- 
selbst auszutheilen. (Ch. N.) 

4h N. Herweger, Bürger zu Lindau, kauft von Frau Magdalena von 
Schönau, Klosterfrauen in Hirschthal, die Badstuben auf Burg. 
(Gen. Uni) 



1) Kaiser Sigmund bestätigt den obigen Brief 1434 am Dienstag nach Pauli Bekehrung ku Basel ; 
Kaiser Friedrich HL 1454 am Eritag nach 8cU QUgenUg «u Neustadt (Urkunden des Lindauer 
Archivs.) 

2) Dasselbe wurde 1417 um 570 Pf. Heller, 1418 um 620 Pf. Heller, 1419 um 590 Pf. HeUer, 
1420 um 682 Pfund Heller, 1421 um 602 Pfund Heller verkauft; der Chronist fugt bei, der Wein 
Mi wohlfeiler als 1490 gewesen. 

») Da» Baishaus 1418 um 790 Pf. Heller. 

8 
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1416. 



1417. 
20. Mai. 



1418. 
13. Mal 



1418. 



1418. 



1420. 
23. April. 



1421. 

1422. 
9. Novbr. 



Hans Holbein, Bürger zu Ravensburg, verkauft mit Gunst und gutem 
Willen des Ritters Marquardt* von Schellenberg und aller seiner 
Amtleute zu Wasserburg, das Gut zu Hemigkofen*), das mau nennt 
Hcinzeltnannsgut, und deu Wald, den man nennt „das Buch' 1 zu 
Hemigkofen, die Aecker, die dabei gelegen sind, und der Heidinen 
Gut als rechteigen um 31 Pfund Pfenning an das heilig Geist Spital 
zu Lindau. (Gen. Lind.) 

Marqnard Kitzin, Bürger zu Lindau, verkauft gemeiuer Stadt Lindau 
das Amt der Münz mit Gewicht und Wechsel um 80 Gulden guter 
rheinischer an Gold und volle Schwere. Siegler: Marquard Kitzin 
und Ulrich Bürgi Dat. Am heiligen Auffahrtstag. (Gen. Lind.) 

Hans Sayger, Bürger zu Ravensburg, verkauft zwei Theilc des grossen 
und kleinen Zehenten zu Ettenkirch 2 ), der vom Stift Set Gallen zu 
Lehen geht, um 107 flf Pfenninge an die Vertreter und Pfleger des 
Spitals zu Lindau Jorg von Stein und Conrad Tallhofen. Dat 
Freitag vor Pfingsten. (Ch. N ) 

Eberhard Graf zu Kirchberg giebt Lützen von Schonstein das 

Burgsass von Schönstein und den Bauhof darzu mit aller Zubehör, 
wie es ihm von Erb wegen angefallen, als Lehen 3 ). (Gen. Lind.) 

Bürgermeister, Zunftmeister, Rath und Gcmeiud zu Lindau kaufen von 
Heinz Ebnern die drei Ziegelhäuser, die vorhin der Stadt Lehen 
waren, um 60 Pfund Pfenning. Dat. Montag nach der Mannfastnacht. 
(Urk. bei Heider 952.) 

Hans Schmelzbach, der Fischer Zunftmeister, die Eilf und die gesaramte 
Fischerzunft beschliessen, dass jeglicher Zunftmeister gemeiuer Zuuft 
einbringen und einsammeln soll alle die Gilt, welche der Zunft bei 
ihm fällt, es sei ungerichtete oder andere Gilt, wer aber die Gilt 
nicht zur rechten Zeit zahle, den soll der Zunftmeister verklagen 
und aus der Stadt treiben, wozu die Eilf helfen sollen, brächte aber 
ein Zunftmeister die gefallene Gilt nicht ein, oder klagte einen 
säumigen Zahler nicht aus, so soll er dessen Gilt der Zunft selbst 
zahlen. Dat. Dienstag vor Set Georgitag. (Bayer. Reichsarchiv.) 

Hans Amort, Burger von Ueberlingen, verkauft sein Haus zu Schmiden 
an Brid Hipperin, Meisteriu in der Sammlung zu Lindau. (Gen. Lind.) 

Hans Gerung, Zunftmeister der Fischer und Schiffleut zu Lindau, und 
die Eilf und die gesammte Zunft bestimmen, mit Einwilligung des 
Raths und der übrigen Zunftmeister zu Lindau, wie lange jeder 
Fischer an Sonn- und Feiertagen durch das ganze Jahr von seinem 
Gewerbe feiern soll, bei Strafe von 10 Schilling Constanzer Pfenning. 



I) Obenunts Tcttaang, Württemberg. 
<•) Ettenkirch, Oberamt? Tcttaang. 

3j 1478 hat obige BcsiUung Oraf Wilhelm ton Kirchberg dem Michael von Kmhs verliehen, »patcr 
hallen die Fugger-Kirchberg die Embs damit belehnt. 
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1423. 
2. Febr. 

1423. 
25. Mai. 



1423. 



1424. 
1. Juni. 



1425. 
18. Juni. 



1428. 



1429. 
5. März. 



Siegler : Der Rath der Stadt Lindau. Dat. Montag vor Set. Martins- 
tag. (R. b. XII.) 

Benz von Berg verkauft den Hof zu Adahhofen um 1 10 Pfund Pfenning 
an das Spital zu Lindau. Dat. Lichtmessen. (Ch. N.) 

Graf Ludwig von Wirtemberg schliefst mit den Städten Constanz, Lindau, 
Ueberlingeu, Wangen, Buchhorn und Radolfszell und neun schwäbi- 
schen Bundesstädten einen Vertrag ab, dem gemäss die Städte am 
See zu Constanz, die schwäbischen Bundesstädte zu Ulm, Wirtemberg 
in Stuttgart ihre ausschliesslichen Münzstätten, in denen Schillinge, 
Pfenninge und Heller ausgeprägt werden, haben sollen. Dat. in der 
Pfingstwochen. (Sattler's Grafen von Wirtemberg, 116.) 

Ulrich Blarer 1 ) der Aeltere erklärt, dass Bürgermeister und Rath der 
Stadt Lindau ihn unter folgenden Bedingungen zum Burger ange- 
nommen haben : Er hat jedes Jahr 5 U Pfenning zur Steuer, einen 
raisbaren Knecht un seiner Statt versprochen; er soll die 5 Jahr mit 
Gericht und Rath nichts zu schaffen haben, und soll man ihn darin 
nicht setzen. Kr soll auch mit Streifraisen nichts zu thun haben, 
wenn man aber raiset mit halber Stadt oder mit einem vierten Theil, 
darin er dann begriffen wär , so soll er einen raisbaren Knecht an 
seiner Statt die Rais thun lassen. Wenn er innerhalb 5 Jahren das 
Bürgerrecht aufsagt , soll er mit 50 it. dl. verfallen sein, doch soll 
ihm die Steuer, die er bezahlt hat, daran abgehen. Will er nach 
5 Jahren das Bürgerrecht weiter unter obigen Bedingungen behalten, 
so mag ihm das gestattet, und die Stellung der Armbrust ihm er- 
lassen sein. Bürgin: Burkart Nagel und Gerwig Blarer. (Auszug 
aus dem Bürgerbuch in Gen. Lind.) 

Heiini Mayger, Zunftmeister, und die Ainliff der Rebleutzunft zu Lindau 
entscheiden in den Streitigkeiten, welche Hans von Höchst, Stadt- 
schreiber, Heinrich Schacher der Walch, im Spital, Hans Hirt, 
Lienhardt Wisslant und Jos. Margt, Bürger zu Lindau, mit Clans 
Käppier, Bürger zu Lindau, wegen ihrer Güter auf dem Büchel und 
auf dem Rütti vor Lindau gehabt haben. Dat. Set Nicomedistag 
im Brachmonat (Urk. bei Heider 642.) 

Frick und Jacob von Gossolt verkaufen um 450 Pfund Pfenning Con- 
stanzer Münz die Vogtei, Kirchensatz, Widumhof , Vischenz sammt 
Leut und Gut zu Lindenberg an das Spital zu Lindau. Dat Montag 
vor Johannis Baptistä. (Ch. A.) 

Die Metzger zu Bregenz verkaufen an das Spital zu Lindau das Vorsäss 
im Bregenzei wald , genannt der Kränberg, um 55 Pfund Pfenning. 
(Ch. A.) 

Heinrich Schilter von Constanz verkauft mit Zustimmung des Vogtes 
seiner beiden Kinder Diethalm Schiltars den Omzuber, Nusszuber 



1) Die Bhrtr von Wartensce wohnten in Lindau von 1422-1500. (Gen. Lind.) 
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und den Raiff gemeiner Stadt Lindau um 1000 Gulden. Datum 
Samstag vor Lätare. (Cb. A., Gen. Lind.) 

1429. Heinrich und Hans ßrasperger, Vogt von Summerau, vertragen sich 
mit den Pflegern des Spitals zu Lindau, Bernhard Ledergerw und 
Josen llaintzel , ihrer Eigenleut halber, wie sie sich mit der Ung- 
nossami und Erbfällen gegeneinander verhalten sollen. (Ch. N.) 

1430. König Sigmund schreibt an die Bürgermeister der Städte Constanz, 

20. Jänner. Ravensburg, Lindau, Ueberlingen, Buchhorn und Meersburg, er habe 
erfahren, dass sie die bei ihnen wohnenden Juden, wegen eines 
Mordes, den sie an einem Knaben zu Ravensburg begangen haben, 
gefangen gesetzt haben. Da bekannt sei, dass Strafe, Fall und Buss 
der Juden, die seine Kammerknechte wären, nur einem römischen 
Könige zukäme, habe er dem Landvogt in Schwaben Jakob Truch- 
sess von Waltpurg und seinem Diener Erkinger von Sawensheim, 
Herrn zu Schwarzenberg, befolen, dass sie die Sache untersuchen 
sollen. Die Städte sollen diese hierin unterstützen, in ihrem Beisein 
der Gefangenen Gut versiegeln, und bewahren, bis der Urtheils- 
spruch gefällt sei Dat Pressburg an Set. Fabians und Sebastians- 
tag- (Copie in der Chr. von Lins 188 b.) 

1430. König Sigmund befielt seinem Rath Erkinger von Sawensheim '), sich 

21. Jänner. zu Jacob Truchsäss von Walt bürg, Landvogt in Schwaben, der 
ihm geschrieben hat, dass die Städte am See ihre Juden wegen 
eines Mordes an einem Knaben gefangen genommen haben, zu be- 
geben und mit diesem zugleich die Untersuchung zu führen. Dat. 
Pressburg am Set. Agnesentag. (Lins c. L) 

1430. Erkinger von Sawensheim, Herr zu Schwarzenberg, und Jacob Trach- 
3. Juli. säss zu Waltpurg, des Reichs Landvogt in Schwaben, bekennen, 

dass sie vom Könige Sigmund zur Untersuchung eines Mordes, den 
die Juden zu Ravensburg an einem Knaben von Brugk im Ergöw 
begangen, nach Schwaben gesendet, und von den Städten Ravens- 
burg und Lindau, den kgl. Befehlen entsprechend, gehorsam und 
willig aufgenommen worden seien. Mit Zuziehung dieser Städte 
hätten sie die Untersuchung geführt, und nach Vernehmung „des 
ganzen Lömden" gefunden, dass die Juden den Knaben lästerlich 
getödtd und gemordet haben, worauf sie mit den beiden Städten 
einig geworden, dass die Juden und Jüdinen, die zu Lindau und 
Ravensburg verhaftet worden waren, mit dem Feuer hingerichtet 
werden. Wenn Jemand wegen dieser Verurteilung 3 ) an die Städte 



1) Da die Sttdto nach ihren Privilegien die Juden selbst »bartheilen «u dürfen glaubten, erliess 
König Sigmund «u Schinttalb am 29. April eine neue Aufforderung an die benannten SOdte. (Copie 
bei Lins.) 

3) Erkinger von Seinsheim war am 11. August 1429 vom Könige mit der Aufsicht Ober die Juden, 
deren Steuern etc. beauftragt worden. (Urkunde bei Lins 191.) 

>) Am Set Ulrichstag (4. Juli) wurden in Folge dieses Urtholls in Lindau auf dem Judenangur 
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1430. 



1430. 
20. Sept 



1430. 
10. Novbr. 



1430. 
6. Dezber. 



1430. 
8. Dezber. 



1430. 



Lindau und Ravensburg eine Forderung machen würde, wollen die 
beiden königlichen Commissäre dieselben gegenüber dem König und 
sonst gegen Jedermann vertreten. Dat Lindau Montag nach 
Set. Peter und Paul. (Abschrift bei Lins 187.) 

Bürgermeister, Zunftmeister, Rath und Gemeinde zu Lindau bestimmen, 
dass sie hinfür auf ewige Zeiten, bei dem Eid, weder Jud noch 
Jüdin mehr in der Stadt Lindau haushäblich sitzen lassen wollen >). 
(A. Ch.) 

Conrad Tarner, Bürger zu Lindau, verkauft dem Spital daselbst den 
Korn-, Wein- und Ileuzehenten zu llaymersrcutti um 100 Pfund 
Pfenning, und man soll es ihm so bezahlen, dass er jährlich auf 
Martini 10 Pfund Pfenning erhält, bis die Summe abbezahlt ist. Dat. 
St. Mattheus Abend. iCh. N.) 

Peter GIflckhaft »), Caplan zu Set. Peter zu Lindau, stiftet den Armen 
im Spital in der Siechstuben jährlich am 18. November einen Ballen 
Wollentuch zu Röcken, sechzig Ellen Leiuentuch zu Hemden und 
zwanzig Paar Schuh zu machen und zu geben, und bestimmt, dass 
wenn dieses nicht jährlich zwischen Simon und Juda und dem 
Set. Andreas Tag geschähe, das Spital zu Lindau den armen Sonder- 
siechen auf dem Hof zu Aeschach noch halb so viel geben müsse. 
Dat Set. Martinstag (?). (Gen. Lind.) 

König Sigmund übergiebt die vier Kellnhöfe zu Aeschach, Rickenbach, 
Obcr-Raitenau und Schönau, welche bisher Mnrquard von Schellen- 
berg besessen, pfandweise dem Bürgermeister, Rath und Bürgern 
der Stadt Lindau, unter der Bedingung, dass diese dem Schellenberg 
die Pfandsumme von 600 rheinischen Gulden bezahlen, und ihrer 
Majestät noch dazu 700 rheinische Gulden geben sollen. Dat. 
Uebcrlingen am Set Nicolaitag. (ürk. bei Heider p. 495.) « 

König Sigmund befielt dem Marquard von Sehellenberg, die vier 
Kellnhöfe der Stadt Lindau, sammt den dazu gehörigen Briefen, an 
Ihrer Majestät Statt nach Erlegung der Pfandsumme einzuantworten. 
Dat Ueberlingcn in festo coneeptionis. (Ch. A.) 

Matthias Schneeberg 9 ) verkauft sein Haus, Hofstatt und den Garten 
dahinter an dem Markt, zwischen dem alten Sünfzen und der 
Schnetzerin Haus gelegen, um 200 Pfenning an die Gcscllschaß 
im Sünfzen. (Gen. Lind.) 



15 Juden verbrannt, die übrigen aus der Stadt vertrieben. Gleiches geschah tu Ravensburg, Constanz, 
Scbaffhaupcn und Uebcrlingen. 

1) Kine ausführliche Erzählung des zu Ravensburg durch die Juden verübten Kindermorde« ent- 
halt eine Constanzcr Chronik bei Lins Watt 208 b. 

2) Peter Glückhafl Hess 1425 auf seine Kosten den Thurm an dio Peterskirche zu Lindau bauen. 

s ) Die Familie Schneeberg, aus der Hans zu Zeit des Aufstandes 1396 Bürgermeister war, lebt« 
in L.ndau bis gegen Mitte des 16. Jahrhunderts. Sie besessen ausser Häusern in der Stadt Güter 
iu HöheoreuUn, Schachen und auf dem Hochbuch. 
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1430. Rudiger Hartzer reversirt bei seiner Aufnahme zum Bürger in Lindau, 
dass er jährlich 6 Schilling Steuer zahlen, und wenn der Viertheil 
raist, mit dem er steuert, er mit sein selbst Leib raisen, oder aber 
an seiner Statt 2 Pferd und zwei ehrbar Knecht zur Raise senden 
wolle. Gewähren: Heinrich Pfanner, Bernhard Ledergerw, Bürger 
zu Lindau. 

1431. Johann von Ehersperg verzichtet in Beiseyn des Johann Locher, 
4. Dezber. Kirchherrn zu Set. Stephan zu Lindau, auf den Zehenten am Hoyer- 

berg, und giebt ihn freiwillig um sein und seiner Vorfahren Seelen- 
beil willen an die St. Stephans Kirchen. Dat. 4. December. Zeugen : 
Albrecht Blarer, Custos und Canonicus des Münsters zu Constanz, 
Conrad von Haimenhofen, Ritter. (Ch. A. Abschrift der Urkunde 
p.639) 

1431. Antonius Schenk von Landeck bekennt, dass er mit seiner Hausfrau 
Agatha, sammt Neuravensburg und dem Gut, das er diesseit des 
Sees hat, in das Bürgerrecht zu Lindau auf 5 Jahre aufgenommen 
worden sei, oder 30 K Pfenning geben müsse. Seine Vestc Neu- 
Ravensburg soll der Stadt ein offen Haus und mit Leuten und Gut 
gehorsam sein. Wenn sein Viertel nüset, soll er der Stadt mit 2 
Raisigen Knechten dienen. Gewähren : Heinrich Pfanner und Georg 
von Stain. (Gen. Lind.) 

1432. Hans Besserer von Ulm, Hans Rupp von Memmingen und Ulrich von 
18. März. Essendorf von Biberach entscheiden in den Streitigkeiten zwischen 

Graf Wilhelm von Mont fort , Herrn zu Tettnang, uud der Stadt 
Lindau, dass Lindau laut seiner Freiheit die montfortischeu Leib- 
eignen, die das Bürgerrecht erworben, behalten , und die Stadt auch 
fernerhin das Gericht zu Schachen unbeirrt besetzen soll. Dat. Lindau 
Mittwoch nach unsrer lieben Frauentag in der Fasten. (Urk. bei 
Benspcrg, Gen. MontforL) 

1432. Hans Besserer von Ulm, Hans Rupp von Memmingen und Ulrich von 
25. März. Essendorf von Biberach, als Schiedsleute, erkennen und sprechen 

wegen des au Dictz von Huwensteiu begangenen Todschlagcs : Dass 
Knecht Paulus des Grafen von Montfort, Erhard Schedlcr und 
Peter Schmid als Anfänger des Todschlagcs, jeder binnen Jahres- 
frist eine Fahrt gegen Rom, oder da Römischer Gwalt ist, eiue gen 
Aachen zu unserer lieben Frauen, eine zu den Ainsiedeln, und eine 
gen Sanct Leonhard in Bayern selbst thuu, auch an jedem Ort 
beichten und darüber Brief bringen sollen. Sic sollen auch inner 
Jahresfrist gen Lindau 400 Wachskerzen , jede Va Vierling schwer, 
und dann die andern fünf, die auch beim Todschlag gewesen, jeder 
eine pfundschwere Wachskerzen tragen, und wenn sie das verrichten 
wollen, sollen sie es einem Rath zu Lindau zuvor anzeigen, auch 
auf den Tag 12 Priester da haben, die Seelmess und Vigili singen, 
dafür jedem einen Schilling Pfenning und der Frau und den Freunden 
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des Verstorbeneu die Kerzen geben. Dessgleichen sollen sie in dem 
Kirchsperg ein Kreuz sieben Scbub lang, und drei Schuh breit setzen, 
und der Frau für ihren Mann geben für Schmerzen und Schaden 
25 Pfund Heller, und sollen das Geld unverzüglich entrichten. Dat. 
Mittwoch nach unserer Frauentag in der Fasten. (Ch. A.) 

Hans Besserer von Ulm, Hans Hopp von Mcmmingen und Ulrich von 
Essendorf von Biberach taidigen zwischen Graf Wilhelm von Mont- 
fort und der Stadt Lindau wie folgt: 

1) Die von Lindau sollen baar 9 Pfund Pfenning dem Armen Mann 
geben, dessen Ochsen sie weggeführt haben. 

2) Die Thiiter sollen der Frauen des Entleibten ') 5f5 Pfund Heller 
geben und ihn dazu büssen nach altem Brauch. 

3) Die von Lindau sollen kein Reh oder Hirsch mehr mit Garnen 
fangen, so aber sich doch eines fangt, dasselbe dem Grafen nach 
Tettnang schicken. Sie sollen auch hinfür in des Grafen' Forst 
weder jagen noch hetzen, wohl aber Yogeln und baitzen bis gen 
Tettnang ans Schloss hinan. 

4) Die Stadt soll die Gefangenen dem Grafen ohne Entgeld aus- 
liefern. 

5) Der Graf soll die von Lindau, die Stadt, ihre Bürger und das 
Spital bei all ihrer Freiheit auch der Eigenleut halber bleiben 
lassen, darzu ihnen ihr Gericht zu SchacJien und zum Güssen 
unverworren lassen, und keinen Eintrag thun. 

6) Item der Graf soll auch die Brücke über die Argen machen. 

1) Item der Graf soll darum, dass ihm die von Lindau mit auf- 
/ rechtem Banner überzogen haben, und ihn schädigten, alles todt 
und absein lassen, wie es denn damalen, als man zu Feld lag*), 
von Hans Truchsessen freundlich vermittelt wurde. 

8) Und so soll auf beiden Seiten ganzer Fried und gute Nachbar- 
schaft bleiben und sein in Ewigkeit. Datum Mittwoch nach 
Jacobi. 

Jakob Trnchsess zu Walpurg, Landvogt in Schwaben, urtheilt mit 
deu Schiedsleuten Hans von Ebersperg und Hans von Asch f 
Michel Huntpiss von Ravensburg und Gumpost von Memmingen 
in den Streitigkeiten, welche zwischen Marqttard von Schcllenberg, 
Ritter, dem altern, und der Stadt Lindau wegen der Kellnhöfe statt- 
gefunden haben, dass man eine erbare geschworene Kundschaft hören 
soll. Dat Ravensburg Mittwoch vor Set Catharinatag. (Ch. A.) 



1) vide Urkunde vom 25. Marz 1432. 

3) Graf Wilhelm von Moni fori hatte (1429) im Dorf Laimnau 50 Stück Vieh weggetrieben. Als 
der Graf die Vermittlung der Stadt nicht annahm, rogen die Lindauer vor Tettnang nnd «wangen 
ihn zur Herausgabe des Viehs. 
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1433. 
3. Juli. 



Mark Kitzin von Lindau, gesessen zu Stein, verkauft der Stadt Lindau 
seine Vischenz in der Leublach, so da geht von dem Steg zu 
Rickenbach bis in den See, soweit der Runs eine Feder in den 
See tragen mag, um 25 Pfund Pfenning. Dat. Freitag vor Ulriti. 
Siegler: Marquard Kitziu und Hans von Dankwertzweiler. (Ch. A.) 



1433. 
25. Octobr. 

1433. 



1434. 
9. Mai. 



1436. 
23. April. 



König Sigmund bestätigt der Stadt Lindau ihre Briefe, Handvesten, 
darzu ihr altes Herkommen und gute Gewohnheit. Dat. Basel am 
Sonntag vor Simon und Judi. (Urkunde bei Lins Blatt 257.) 



1436. 
21. Sept 



1437. 
24. April. 



1437. 
24. August 



Ursula, Äbtissin des Gotteshauses zu Lindau, verleiht dem Lutz von 
Schönstein 4 Höfe zu Gtciggen, 1 Hof zu Birgerdorf, 1 zu Zell 
und das Riedmoos, den Hof zu Dobrctschwciler und die Vogtei zum 
Bodolz zum rechten Lehen. (Gen. Lind.) 

König Sigmund eignet dem Hansen Benzennuer zu Kemnat für 
600 Gulden Sold, die er ihm von des Zuges in die Lombardei 
wegen schuldig geworden, den Zoll ') in der Stadt Lindau zu. Dat. 
Sonntag nach Auffahrtstag. (Ch. A.) 

Bilgrim, Abt von Kempten, überlässt frei dem Spital zu Lindau 2 Höfe 
zu LampoUsweiler mit aller Zugehör unter der Bedingung, so ein 
oder der andere Hofmann ins Spital käme, so sollten sie dem Gotts- 
haus Kempten als Lehen heimfallen , und soll das Spital jährlich 
auf Martini 7t Pfund Zins geben. Dat in vigilia Scti. Georgi. 
(Städtisches Spital.) 

Hans Benzenauer von Kemnat verkauft den Bürgermeistern und 
Bürgern zu Lindau den Zoll daselbst, welchen er von König Sig- 
mund erhalten, um 1900 rheinische Gulden. Dat. An St Mattheus- 
tag 1 ). (Ch. A.) 

Die Städte Ueberlingen, Lindau, Ravensburg, Biberach, Pfullendorf, 
Wangen und Buchhorn schliescn ein Bündniss, und schiessen nach 
ihrem Vermögen für künftige Fälle 1220 Pfund Heller zusammeu, 
und soll daran Ueberlingen und Lindau jedes 250 Pfund , Ravens- 
burg und Biberach jedes 180 Pfund, Pfullendorf, Wangen und Isny 
jedes 100 und Buchhorn 60 Pfund Heller beisteuern. Dat Am 
Set Georgentag. (Ch. A.) 

Heinrich) Bischof zu Constanz, entscheidet in dem Streite zwischen 
Hans Locher, Pfarrer zu Set Stephan, und Frau Ursula, Acbtissin 
des Stiftes zu Lindau, und ihren Capitel - Frauen und Chorherrn 
von dem Zehenten wegen an dem Enten-, Kuchen- und Rienoldsberg, 
dass forthin die Aebtissin den Zehenten an obgenannten Orten ausser 



i) Dieser Zoll war «uvor denen von Ranuchwaj verpfändet 

Die BesUUtlgung dieses Kaufes durch König Sigmund erfolgte zu Prag 1437 Samstag nach 
Ambrosi, doch behielt sich der König die Wiedereinlösung vor. 
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143». 
23. Juni. 

1433. 
17. August. 



1439. 
29. März. 



J442. 
10. August 

1442. 
6. Dezber. 



der Mürgelhalden am Entenberg einnehmen soll. Dat. Am Set 
Bartholomäusabend. (Urk. bei Heider 679.) 

Albert, römischer König, bestättigt der Stadt Lindau Freiheiten und 
Privilegien , Handvesten und Pfandschaften. Dat. Prag Montag vor 
Peter und Paul. (Urk. bei Lins, Blatt 259.) 

Walther Marpach mit seiner Ehewirthin Agathe Schelerin von Ulm 
stiften um eine ewige Mess jährlich dem Kirchherrn zu Set. Stephan 
in Lindau 1 Schilling, dann jedem seiner Helfer 1 Schilling, den 
Caplanen bei des heiligen Kreutzes, und bei der heiligen Dreikönig 
Altar auch jedem 1 Schilling Pfenning, dem Schulmeister 6, und 
dem Messner ebensoviel Pfenning. Dat. Sonntag nach unsrer Frauen 
Auffahrt. (Gen. Lind.) 

Oswald Siber, Bürger zu Lindau, verschafft zu einem ewigen Almosen 
und Seelgeräth für ihn und seine Vettern Conrad und Benz Siber 
seelig und Frau Gerena Bonzyussin, gemcldten Benzen Wittwe» 
und alle seine Vorfahren 7 Pfund und 5 Schilling Pfenning an 
die Priesterpfründ zu der heiligen 3 König Altar in St. Stephans 
Pfarrkirchen allhier, mit folgenden Bedingungen, nämlich, dass ein 
jeglicher Priester und Caplan bei gemeldtem Altar die 7 Pfund und 
5 Schilling Pfenning einnehme und davon jeglichem Kirchherrn hier 
und seinen 3 Gesellen 5 Schilling Pfenning, item den Barfüssern 
allhier auch 5 Schilling Pfenning, und den Frauen im Ilirschberg *) 
5 Schilling Pfenning, und dann den 7 Caplanen nämlich dem zu 
Set Peter, dem zu Set Jacob auf Burg, dem zu St Niclausen, dem 
zu unsrer Frauen Capell vor Strass, dem zu Set Michel, dem im 
Spital, und dem zu Set Wolfgang zu Aeschach jedem 1 Schilling 
geben soll, und dafür soll gemeldter Kirchherr und Caplän dem Siber 
und der Seinigen Jahrzeit halten, wie folgt: Als erstlich auf den 
nächsten Montag vor Set. Ulrichstag am Abend mit einer Vigili, 
und am Dienstag mit einer gesungenen Seelmess und mit andern 
Dingen, wie man solche Jahrzeit begeht. Es sollen auch gemeldte 
Priester und Caplän zu dem gedachten Altar dem Messner daselbst 
4 Pfenning geben, item um 4 Pfenning Lichter kaufen auf das Grab, 
und um 2 Pfenning Brod, und um 2 Pfenning Eier, und wenn 
man die Jahrzeit mit Räuchern ob dem Grab begeht, so soll 
man dem Messner zu unsrer Frauen Münster geben 4 Pfenning, 
und was dann an den 7 Pfund und 5 Schilling Pfenning überbleibt, 
soll ein Priester und Caplan bei obgeschriebenem Altar allein zuge- 
hören. Er soll auch bei dem Altar Jahrzeit begehn , als wenn sie 
ihm selbst gehörte. Dat Donnerstag vor dem Palmtag. (Ch. A.) 
König Friedrich bestättigt der Stadt Lindau Privilegien und Freiheiten 
Dat Frankfurt am Set. Lorenzentag. (Urk. bei Lins, Blatt 2GO.) 

König Friedrich ertheüt der Stadt Lindau das Privilegium, dass man 
weder sie, ihre Bürger, noch des Spitals eigne Leut auf kein Hof-, 



auf dem Uirtchberg wurde am 3. Mai 1422 von Hugo v. Monifort 

9 
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Land- noch andere Gericht ausserhalb der Stadt Lindau laden 
könne, sondern wer zu einem Rath oder ihnen zu rechten oder zu 
klagen hat, der soll sie vor eine der 4 Städte Constanz, Ueberlingen, 
Ravensburg oder Set. Gallen Gericht, der Rath zu Lindau aber die 
Stadt bestimmen können, und erst, wenn der Ämmann der be- 
stimmten Stadt dem Kläger sein Recht vorenthält, mag er an einem 
andern Ort klagen. Rem, dass von keinem Gericht die Acht über 
die Stadt ausgesprochen werden könne , die Aechter sich hingegen 
in der Stadt, ohne dass es ihr Nachtheil bringt, aufhalten dürfen. 
Wer gegen einen dieser Punkte fehlt , soll mit 50 Mark löthiges 
Gold, das halb in des Königs Kammer, halb in der von Lindau 
Kasse fällt, gestraft werdeu. Dat Feldkirch am St Nicolaustag. 
(Urkunde bei Lins, Blatt 262.) 

Peter Haggen, Bürgermeister, und Peter Loh man, Stadtammann zu 
BuchJiorn, vermitteln als Schiedsleute die Streitigkeiten, die zwischen 
dem Kloster Lvioenthal l ) und dem Spital zu Lindau wegen des 
Zehenten zu Rinach in der Ritti bei Ailingen entstanden waren. 
(Ch. A., Ch. N.) 

Bürgermeister und Rath zu Lindau erkennen zu Recht, dass das Spital 
daselbst alles das, was ein Pfründner bei ihm hat, ohne Einsprache 
erben soll. (Ch. N.) 

1449. Hans von Grichsheim, gesessen zu Altikon im Thurgau, verkauft 
dem Spital zu Lindau den Korn- und Weinzins und Zehenten zu 
Mozach, Waniwnthal, liculi und Simcribuch um 700 Pfund Pfenning. 
(Ch. A.) 

1451. Jacob Trnchsess zn Waltpurg setzt in den Streitigkeiten, die die Aeb- 
7. Juli. tissin Urania mit der Stadt Lindau hat, auf Mittwoch vor Sanct 

Jacobstag einen gütlichen Tag nach Bregcnz an, und erklärt zugleich, 
dass er am Donnerstag vor Set. Jacob die zwischen der Stadt Lindau 
und Burkhard von Weiler bestehenden Spenne vornehmen wolle. 
Datum Bregenz Mittwoch nach Set. Ulrichstag. (Urkunde bei Hei- 
der 495.) 

1451. Abt Caspar von Set. Gallen verkauft die Burg, Burgstall und Dorf, sowie 
Herrschaft Neuravensburg mit dem Bauhof und Leuten der Stadt 
Lindau um 4500 Gulden, doch mit der Bedingung, dass wenn er den 
Kaufschilling erlege, die Stadt verpflichtet sei, ihm die Herrschaft 
wieder einzuhändigen. (Ch. A.) 

1452. Kaiser Friedricli III. bestätigt die Privilegien der Stadt Lindau, wegen 
20. März. ihrer treuen ihm und seinen Vorfahren geleisteten Dienste, „und 

besonder der zu unsrer kaiserlichen Krönung zu Rom willig und 
unverdrossentlich gethanen." Dat Rom. (Chron. Lins.) 



«) Löwenthal, Obcramts Tettnang (Württemberg), in älterer Zelt Aislegen genannt, war von 
1250—1806 ein Dominicanerfrauenkloster. 
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1452. 
24. August. 



1452. 
24. August. 



1452. Kaiser Friedrich bestättigt der Stadt Lindau, wegen der getreuen und 
27. März. willigen Dienst, die ihm und seinen Vorfahren von denen zu Lindau 

geschehen, sonderlich so ihm bei seiner Krönung zu Rom von ihnen 
>ii!hun wurden, sämtliche Privilegien, Freiheiten, Handvesten und 
Pfandschaften, darunter auch die 4 Kellnhöfc. Dat. Rom am Montag 
nach Lätare. (Urk. bei Lins, Blatt 263.) 

Kaiser Friedrich erlaubt der Stadt Lindau auf ihrem und des Spitals 
Gründen und Gewässern MiÜUen zu bauen und aufzurichten, doch 
männiglich an seinen Wasserflüssen, Mühlwassern und Mühlen ohne 
Nachtheil. Dat. Neustadt am Set. Bartholomäitag. (Urk. bei Lins, 
Bl. 265.) 

Kaiser Friedrieh III. gestattet der Stadt Lindau und dem Spital daselbst 
Mühlen zu erbauen, und in ihren Gerichten über alle Frevel, die 
nicht die hohen Gerichte betreffen, zu richten, „und wann uns auch 
dieselben von Lindau fürbracht haben, dass der grosse und kleine 
Zehcnt zu Lindenberg und alle Gerechtigkeit daselbst ihrem Spital 
zu Lindau zugehöre und Niemand anders daselbst Gericht noch zu 
richten gehabt habe, haben wir dem Spital die besondre Gnade gethan, 
dass sein Pfleger oder Richter hinfür nun solche gemein Frevel 
forthin richten soll und mag. 11 Dat. Neustadt (Chmel. reg. Frid., 
Chron. Anom.) 

Kaiser Friedrich giebt der Stadt Lindau das Privilegium, mit rothem 
Wachs zu siegeln, und gestattet ihr einen Stadttrompeter zu halten, 
der das Panier und Wappen der Stadt an seiner Trompete trage. 
Dat. Neustadt. (Chmel. reg. Frid.) 

Kaiser Friedrich verbietet dem Bischof Heinrich vou Constanz, in welt- 
lichen Dingen über die von Lindau zu richten. Dat. Wien am Set. 
Lucientag. (Ch. N. und A.) 

Papst Calixtus giebt der Stadt Liudau das Privilegium, dass ihre Bürger 
in weltlichen Sachen vor kein geistlich Gericht gezogen werden 
können. (Ch. A ) 

Bürgermeister, grosser und kleiner Rath der Stadt Lindau verordnen von 
der Häuser wegen zur Sehmieden gelegen, dass man keine Ess mehr 
zergengen, sondern dass mau die alle bleiben, und die Schmied darin 
lassen soll, und ob mau der andern Ess daselbst nothdürftig würde, 
die soll man auch machen und die Schmied gemessen lassen. Dat. 
Dominica oculi. (Ch. A ) 

1452. Conrad Bürgin, Bürger zu Lindau, verleiht sein Ilofgut RäterscJten, und 
davon den Hof, den vormals Joss Suter innegehabt , mit allem Zu- 
gehor dem Georg Zürn auf 30 Jahre. Davon soll ihm Zürn jährlich 
zu Zins geben 2 U Pfenning Lindaucr Währung, 2 Malter Fesen, 
2 Malter Haber, wohl gezehends mit den Wannen und dem Pflege!, 
Lindauer Mess, 6 Herbsthühner, auf Ostern 100 Eier, und 3 Wagen 
Mist, in die Misty. (Gen. Lind.) 



1452. 
26. August 



1452. 
13. Dezber. 

1452. 



1452. 
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1453. 
17. Jänner. 



1453. 
L Februar. 



1453. 
14. Februar. 



1453. 
14. Juli. 



1453. 



1454. 
19. Septbr. 



1454. 
11. October. 

1454. 



1454. 



Kaiser Friedrich giebt den Brüdern Hugo und Ulrich und ihrem Vetter 
Grafen Wilhelm von Munt fort die Freiheit, dass Niemand ihre 
eignen Leut, Alterleut und Vogtleut ohne Einwilligung der Grafen 
als Bürger aufnehmen oder sonst entfremden soll. Dat. Neustadt 
(Chmel. reg. Frid.) 

Christoph Bürgin, Burger von Lindau, kauft von dem Spital daselbst 
einen Weingarten auf dem Ysenbrechts- Bühel um 20 Gulden rheinisch 
in Gold. Dat. Lindau Mittwoch vor Set Agatha. (Urkuude des 
stadtischen Archivs.) 

Hans Pfalzer, Bürger zu Lindau, und seine Ehewirthin Förstlin ver- 
kaufen ihr Gut zu Bettnau mit Hof, Haus, Weingärten, dem Weiher 
und anderm Zugehör um 300 Pfund Pfenning an das Spital zu 
Lindau. Zeugen: Oswald Kröll und Ulrich Graf, des Spitals Pfleger. 
(Gen. Lind., Ch. N.) 

Jacob Truchsess zu Waltburg, Landvogt in Schwaben, erlaubt dem 
Peter Häckin, den man nennt Kappenhan, eine offne Mahlmüble 
auf seinem Gute, das man nennt Hangenach, zu errichten. Dat 
Samstag nach St Margarethentag. (Urk. bei Heider 938.) 

Peter Herr, Bürger zu Lindau, verkauft dem Spital daselbst den 
grossen Zehenten zu Taubenberg mit allen Gülten, Nutzen, Rechten 
und Zugehören, wie er ihn von Heinzen Herriman erkauft, um 
60 gute rheinische schwere Gulden. Siegler: Peter Herr. (Gen. 
Lind.) 

Conrad in der Bündt, genannt Rull, giebt bei seiner Entlassung aus 
dem Gefängniss, in das er wegen Ungehorsams gekommen, die 
Urphede ab, dass er diese Fangnuss an Niemand rächen, und 
nicht anders wo Recht suchen wolle, als bei dem ihm zustehenden 
Richter. Bürgen: Hans und Eglin die Renner, gesessen zu Senfte- 
(Gen. Lind.) 



1454. 



Kaiser Friedrich bestätigt die Privilegien der Stadt Lindau und der 
Burgmannen daselbst. Dat. Neustadt (Chmel. reg. Frid.) 

Kaiser Friedrich verleiht dem Jose Huutpisz von Ravensburg ein 
Gericht mit Zwing und Bann zu seinem Schloss Ratzenreid über 
seine Dörfer, Leute und Güter zu Watzelsried, die zu dem obigen 
Schlosse gehören oder überhaupt in der Pfarre Watzelsried gelegen 
sind. Dat. Neustadt (Chmel reg. Frid.) 

Lutz von Ziplingen und Burkart von Bach verkaufen an die Pfleger 
des Spitals zu Lindau Conrad Bürgi und Peter Bruw den Korn- 
und Heuzehenten zu Bickenbach, den Weingarten und Torggel zu 
Wannenthal, den Weinzehenten in Ermenstall auf der Halden und 
im Oeffelin um 1500 Pfund Pfenning. (Ch. N. A.) 

Heinrich Linden, Bürger zu Wangen , verkauft den Korn- und Wein- 
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1454. 



1455. 



1456. 
7. März. 



1458. 
1458. 

1459. 



1460. 
7. Juli 



1461. 
31. August 



zehenten zu Hegne um 450 Pfund Pfenning an das Spital zu Lindau. 
(Ch. A.) 

Jos. Michel, Bürger zu Ulm, kauft um 200 Pfund Pfenning zwei Wein- 
gärten zu Kümratschwilcr , einen zwischen des Abts von Isny und 
Kayininsgarten , den andern, den man nennt Aüreneyl, an der 
Halden. (Gen. Lind.) 

Abt Caspar und das Gottesbaus zu Set Gallen verkaufen an Matthias 
Schneeberg, Altbürgerraeister zu Lindau, 50 Malter Haber jähr- 
lichen Zins aus ihren Zinsgütern zu Neuravensburg mit der Be- 
dingung, dass das Gotteshaus dieselben mit 700 Ü Pfenning zwischen 
Weihnachten und Lichtmess wieder kaufen und ablösen könne. 
(Gen. Lind.) 

Hans Buch, Ulrich Lind und Conrad Schwaz, des Raths zu Constanz, 
Ludwig Biberach, Bürgermeister zu Ueberlingen, stiften zwischen 
der Stadt Lindau uud Ritter Hans von Rechberg einen Vergleich, 
der Art dass die von Lindau ihm für die Zerstörung seiner Veste 
Ruggburg 700 Gulden geben sollen , daun aber alle Ansprüche und 
Streiügkeiten beendet seien l ). Dat Sonntag Lätare. (Ch. A.) 

Bürgermeister und Rath zu Lindau verbünden sich , wie es Ravensburg 
und Schaffhausen bereits gethan, mit den Eidgenossen. (Ch. N.) 

Conrad Diemar, Bürger zu Ulm, verkauft an Oswald Kroll und 
Ulrich Pfront, Pfleger des Spitals zu Lindau, für dieses den 
Kornzehenten zu Arratried um 110 Reichsgulden. (Ch. N.) 

Kaiser Friedrich giebt der Stadt Lindau die Freiheit, dass sie die ge- 
wöhnliche Reichssteuer niemand Anderm, als einem römischen Kaiser 
oder König gegen von diesem gefertigte Quittung zu erlegen, 
schuldig sein soll. Dat. Wien. (Ch. N.) 

Wernher von Siegberg setzt der Äbtissin Ursula und der Stadt 
Lindau einen gütlichen Tag auf Maria Magdalena zur Beilegung 
ihrer Irrungen 8 ) an. Dat Montag nach Udalrici. (Urk. bei Heider 

496.) 

Elisabeth Gremblichin , Conrad Gremblicbs Wittwe , Pfaff Hernann, 
Diethalm, Hans, Margaretha und Agatha, ihre eheliche Kinder, 
Burger zu Ravensburg, geben mit Zustimmung ihres Vogts Leon- 
hards Ostrachs , auch Burger zu Ravensburg, dem Spital zu Lin- 
dau ihren Hof unter Woljaertschwendi gelegen, den man nennt 
Steinhusen, um 200 n\ rheinisch Gold zu kaufen. Siegler : Diethelm 
Grerablich, Jose und Heinrich Hundtpiss. Dat. Montag nach 
Bartlraä. (Gen. Lind.) 



1) Die Ruggburg wurde von den Lindauern und anderm Sttdtevolk nach funfwöchentlicher Be- 
lagerung am 8. Denember 1452 erobert und «retört 

2) In den Kellnhofastreitigkeiten, vlde 1451. 
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1461. Bürgermeister und Rath zu Lindau bestimmen, dass welcher Rathsfreund 
23. Septbr. ohne Urlaub aus dem Rathe bleibt, und nicht eine Meile Wegs von 

der Stadt ist, der soll 8 Pfenning geben, wer nach der ersten Um- 
frag kommt, der soll 4 Pfenning geben, doch soll der Bürgermeister 
die erste Umfrag nicht halten, bis er selb sieben ist Wer ohne 
Urlaub aus dem Rath geht, der soll 8 Pfenning verfallen sein , wer 
einem andern in sein Rath oder Urtheil redet , der soll , so oft er 
es thut, 4 Pfenning bezahlen. Dat. Mittwoch nach Mauriti. (Ch. A.) 

1462. Graf Eberhard der jünger von Wirtemberg erklärt mit 120 Helfern 
26. Januar. und Helfershelfern, als Hofgesind und Diener Ludwigs, des Pfalzgrafen 

bei Rhein, Herzog in Niederbayern, den Städten Augsburg, Ulm, 
Memmingen, Kempten, Ravensburg, Biberach, Buchhorn, Lindau, 
Leutkirch, Isny, Wangen, Esslingen, Aalen, Heilbronn, Rotenburg a/d. 
Tauber, Ueberlingen, Dinkelsbühl, Pfullendorf, Kaufbeueru, Reutlingen, 
Windsheim, Giengen und Weil die Fehde. Skgkr: Albrecht von 
Rietheim und Durlacher. Dat. Höchstädt am After Montag nach 
Paulus Bekehrungstag 1 ). (Ch. A.) 

s i Bürgermeister und Rath bestimmen von des Nusszubers wegen, dass man 
einen ganzen und einen halben Zuber machen soll, dabei mäuniglich 
Bürger und Gast messen soll, und soll ein Gast für einen Zuber 
geben 2 dl. und vom halben Zuber 1 dl. Was man aber unter dem 
halben Zuber beim Viertel ausmisst, soll nichts geben, wenn aber 
ganze Röhrlin ungemessen verkauft werden, soll man nichts zu geben 
schuldig sein. (Ch. A.) 

1466. Kaiser Friedrich verleiht auf Bitte des Abt Ulrich von Set. Gallen dem 
26. August Hans Wiechpalmer, Vogt des Abt zu Rorschach, von wegen und 

anstatt des Abt und seines Gottshauses, lehensweise den Baun, 
über das Blut in dem Gericht Rorschach zu richten, doch mit 
dem Beding, dass Wiechpalmer dem Bürgermeister und Rath der 
Stadt Lindau anstatt und im Namen Ihrer Majestät von dato und 
Set Ulrichstag an künftig, vor und ehe ersieh des Bannes annimmt, 
Gelübde und Eid thue, damit zu handeln und zu verfahren, wie Recht 
ist Dat Grätz Mittwoch nach Bartholomäi. (Urk. bei Heider 789.) 

1466. Burkarl. Bischof von Constanz, belehnt Hans von Randeck, Ritter, 
mit dem Erbmarschalken-Amt des hohen Stiftes von Constanz, das er 
von Ulrich Schiltern, Bürger von Constanz, für sich und seine Erben 
käuflich erworben hat Dat Montag nach Judica- (Gen. Lind.) 



1) Weitere Absagebriefe kamen von Jörg Morollingcr mit 56, Hans von Klingenslein mit 33, 
Jörg von Hartenstein mit 55, Peter Habuasltn mit 45, Mainz Drad mit 70, Harn Fraucnberger zum 
Hag mit 48, Johann v. d. Leiter mit 14, Hans Tum dem Aeltern zu Neuburg, Pfleger xn Gundelfingen, 
mit 55, Kr astmix Eberspeck, Pfleger itu Lauingen, mit 11, Rudolf von Hirnheim und Jörg ton Sontheim 
mit 165, Jersiko von Caden mit 59 , Jörg v. Aham mit 127, Jacob von Kammer mit 80, Jobst Hirn- 
sperger mit 131, Hans am Egg mit 168, Virich Herr zu Laber mit 22, Sigmund IS'üsterer mit 52, 
4 Becken, Virich Marschalk, Pfleger «u Aichach, mit 66. Hans v. Freudenberg mit 50, Heinrich Strub 
mit 127 Helfern, dann den Städten Lauingen und Gundelfingen. 
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1467. 
9. Novber. 

1470. 
27. Juni. 



1470. 
30. Septbr. 



1470. 



1470. 



1470. 



1473. 
25. Januar. 

1474. 
23. Juni. 



Kaiser Friedrich verleiht den Brüdern Leonhard und Sigmund Frey 

von Neuem ein Wappen. Dat Neustadt (Chmel. reg. Frid.) 
Kaiser Friedrich absolvirt die Stadt Lindau von aller Pön und Busse, 
in die sie wegen einer Misshandlung etlicher dem Herzog Sigmund 
von Oesterreich zustehender Personen verfallen war. Dat Völker- 
markt. (Chmel. reg. Frid.) 

Herzog Sigmund von Oesterreich erklärt , dass er auf Bitten und 
Unterhandlung der Städte Constanz, Ulm, Ueberlingen, Memmingen, 
Wangen, Ravensburg, Isny und Wangen, sich mit der Stadt Lindau, 
wegen der daselbst erschlagenen 10 Böhmen ausgesöhnt habe und 
Frieden halten wolle. Dat. Jnnsbruck Sonntag nach Michaeli »)• (Ch. N.) 

Kaiser Friedrich absolvirt die Stadt Lindau von der Acht, in die sie 
wegen des Todtschlags an den zehn Böhmen, die des Herzog Sig- 
mund von Oesterreich Diener und Werkleute waren, gefallen ist 
Dat. Völkermarkt (Ch. N.) 

Ursula Bechrerin verschafft den armen Siechen auf dem Hof zu 
AescJiacJi 7 Pfund Pfenning mit der Bestimmung, dass man an 
jedem Gründonnerstag zu Nacht 7 Siechen , so auf dem Hof sind, 
beim Nachtmal um 7 Schilling Pfenninge Brod, Wein und Fisch 
gebe. Wären aber auf dem Hof selbst nicht 7 Sieche, so soll man 
von andern Orten Sieche nehmen, damit die Zahl 7 erfüllt sei, und 
sollen diese 7 Menschen, jeder besonders, ehe sie sich zu Tisch 
setzen, kniend 3 pater noster und ebensoviel ave Maria zu Ehr des 
allmächtigen Gotts , als er mit seinen Jüngern das Nachtina] nahm, 
beten, und wenn sie wieder von dem Tische nach dem Nachtmal 
gehen, sollen sie ebensoviel beten, zum Gedächtniss, als unser Herr 
an den Oelberg ging. (Ch. A.) 

Hans von Haimenhofen zu WiggensbacJi übergiebt seiner Tochter 
Margaretha, des Johanns Nagel Ehewirthin, für 600 fl. ver- 
sprochene Heimsteuer, den Kellnhof, Gericht, Kirchensatz, Zins, 
Zehenten, Fall zu Weiler, mit der Bedingung, dass er oder seine 
Söhne Melchior und Hieronymus von Haimenhofen von Hohen- 
tann bei Lebzeit denselben um diese Summe und 100 H. verfallenen 
Zins wieder an sich lösen können. Gewähren: Ulrich, Hans und 
Georg, Gebrüder von Haimenhofen, Joachim von Uttenried. (Gen. 
Lind.) 

Veit von Asch verkauft an Jakob Han und Claus Prög , Pfleger des 
Spitals zu Lindau, für dieses den Kellhof Esserschwikr um 113 Pfund 
Pfenning. Dat. PauU Bekehruug. (Ch. N.) 

Kaiser Friedrich bestättigt dem Frauenkloster zu Lindau seine Privi- 
legien, insbesondere den Bestättigungsbrief, den er als römischer 
König dem Kloster am 16. Oct 1447 zu Wien ausstellte und worin 



») Lindau musste dem He«og als Strafe 8000 Gulden «ahlen. 
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1475. 
2. März. 

1475. 
5. Juni. 



1475. 

147a 
31. Dezbr. 



1477. 
15. April. 



1477. 
24. August. 



das Diplom König Ludwigs vom Jahre 866 anerkannt wird. Auch 
vermehrt er die Privilegien mit der neuen Gnade, dass Niemand 
des Klosters Huben oder Güter besitzen könne, ausser Gotteshaus- 
leute oder solche, welchen die Aebtissin hiezu Gewalt gegeben. 
Dat. Augsburg. (Chmel. reg. Frid.) 

Kaiser Friedrich verleiht dem Hans Snell und seinen ehelichen 
Leibeserben ein Wappen 1 ), mit dem Recht, Lehen zu empfangen. 
Dat. Audernach. (Chmel. reg. Frid.) 

Die Städte Lindau und Wangen verbünden sich auf zwei Jahre, dass 
in dieser Zeit sie sich gegenseitig in allen vorfallenden Nöthen mit 
Leib und Gut, Rath und That beistehen wollen. Dat Montag nach 
Set. Erasmus. (Ch. A.) 

Benedict Burgauer, Conrad von Kirchen und Rüdl Malgern kaufen 
dasGrödhaus zu Lindau auf 2 Jahre um 65 tf Pfenninge'). (Ch. N.) 

Graf Ulrich von Montfort, Herr zu Tettnang, und Graf Hngo von 
Montfort vereinigen sich mit der Stadt Lindau über mehrere zwischen 
ihnen bestehende Streitpunkte, wegen der Gerichtsbarkeit, der Grenzen, 
der Eigen Leute des Grafen in der Stadt und des Jagens in des 
Grafen Gerichten. Dat Lindau an Set Silvesters Abend. (Ch. A.) 

Die Stadt Constanz entscheidet in dem Streite zwischen Graf Ulrich von 
Montfort und der Stadt Lindau zu Recht dass das Spital zu Lindau 
das Gericht zu Laimnau besetzen und halten soll, desgleichen auch 
das zum Güssen, wohin gehört Appflo, Unterwolfurtschwiler, Gitzen- 
steig, Tuttno und Wysen ») samt all ihren Eschpfatten. Dat. Dienstag 
nach Quasimodo geniti. (Ch. N.) 

Oswald Kroll und Ulrich Pfrondt, Bürger, Meister und Pfleger des 
Spitals zu Lindau, bekennen, dass Wilhelm von Neidegg, Bürger 
zu Lindau, und Anna, dessen Hausfrau, in Anbetracht, dass arm 
elend Leut und Pilgrim bisher immer mit den armen dürftigen 
Bettliegrigen in einer Stuben gelegen, und mit keiner eignen Behau- 
sung noch Liegerstatt versehen waren, dem Spital 100 rheinisch 
Goldgulden gegeben haben, wofür wir ihnen versprochen haben, ein 
Seelhaus mit Kammern, Stuben im obigen Spital zu bauen, in jede 
Kammer zwei Bettstatten mit Bettgewand und aller Zugehör zu 
bringen, und was das über die 100 fl. kostet, aus dem Spitalgut dar- 
zulegen zu wollen; wozu Wilhelm von Neidegg ausser den 100 fl. 
bereits zwei Bettstatten mit aller Zugehör gegeben hat. „Wir 
versprechen dieses Seelhaus im Falle eines Unglücks wieder 
zu bauen , ihm einen ehrbaren Mann oder Frau , die der Pilgrim 
warten sollen, vorzusetzen, im Winter die Gemächer zu heitzen, und 



1) Die Wappenbeschreibung cit. loc. 

2) Benedict Burgauer erwarb dasselbe 1477 um 800, 1483 um 1100 ff Pfenninge. 

3) Apflau, Unterwolfertsweiler, Gitzensteig, Thunau und Wiesach, Oberamts Tettnang (Württemberg). 
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1478. 



1480. 
Juni. 



bis 7 Uhr Abends zu beleuchten. Wilhelm von Neideggs Schild, als 
der dc3 Stifters, soll an diesem Haus angebracht werden. Wenn 
einer oder mehrere der Artikel über kurz oder lang nicht gehalten 
werden sollten, sollen wir und unsere Nachkommen zur Strafe ver- 
pflichtet sein, und zwar, wenn dieses bei Lebzeiten der Stifter ge- 
schähe, ihnen, wenn aber nach ihrem Tode, 100 Gulden zum Bau 
der Set Stephanskirche zu geben. Dat. an Set. Bartholouiuustag. 
(Urkunde des Spitals.) 

1478. Hans Halder von Mollenberg erklärt des Bürgermeisters, Ra'hs und 
6. Novbr. der Gemeinde von Lindau Feind sein zu wollen, uud sagt ihnen 

dicss durch einen besiegelten Brief an. Dat. Dounerstag nach Aller- 
heiligen, nach Christi Geburt im 1478. Jahr. SiegUr: Haus Haider';. 
(Städtisches Archiv.) 

Die Stadt Litidau begiebt sich in Herzog Sigmunds von Oesterreich 
Schirm, und giebt ihm dafür auf 5 Jahre jährlich 100 Gulden 2 ). 
(Ch. A.) 

Das Hochstift Constan* giebt der Stadt Lindau bekannt, dass es von 
Kaiser Friedrich die Erlaubuiss erhalten habe, von allen Waaren und 
Gütern, so den See oder Rhein auf- und abwärts gehen, Iii dem Kloster 
Gottlieben einen Pfenning Zoll von jedem Gulden Werths zu erheben. 
Dat Constanz. (Lindauer Archiv.) 

1481. Georg von Main 3 ; verkauft an Hans Marpach 2 i? Pfenning, 1 Malter 
20. Mai. Fesen, 1 Malter und 4 Viertel Haber, 2 Hennen und Uü Kier, 

8 Hühner jährlichen und ewigen Zius , den er bisher vom Burghof 
zu üatzeniceilvr, den jetzt der Schnabel baut, eingenommen, hat, um 
80 Ä Pfenning. Siegkr: Georg v. Stain, Jacob Hau, Stadtammauu 
in Lindau. 

1481. Ursula Kleinerin, Egli Renners des jüngern seclig Hausfrau, Jacob 
Renner ihr Sohn, Feter Hotz von Schönau und Hans Bromhiss 
von Oberen Mühlin verkaufen die Veste uud den Sitz Scnftcnan an 
Josen Hompiss 4 ) von Ravensburg. Siegler: Hans Steiuuayer, 
Burger zu Lindau. (Gen. Lind.) 

1482. Conrad von Kirchen 0 ) giebt dem Meister Heinrich Locher, Decan 
und Kirchherrn zu Liudau, lü Schilling Pfeuuiug, 2 Malter Haber 



') Halder begann di.' Fehde damit, da»» er »einen Knecht Harn Malsch vom Sonnentag in die 
Stadt Bchhkte, um da» Spital in Brand tM Merken. Bcftteh und Kjiiiter and« re Knechte wurden ge- 
fangen und am 17. Juni 1479 hingerichtet. Spater Ingen die L ndaucr, verstärkt durch Krieg« Volk 
des schwäbischen Bundes, vor Mollenberg und zerstörten die Burg. 

a ) Die Verlängerung dieres Schirmvertrages auf weitere 5 Jahro geschah RH Hall am Set. Loren- 
tentag 1483, 1491 und 1500 durch König Maximilian ; endlich am 24 August 1507 auf nraialg Jahre. 

•) Im nämlichen Jahre verkauft Georg von Slam auch seine Gilten su UtryimutÜcr , wo er 
Lehensherr war. 

*> 1518 wurden die beiden Söhne des Jacob IJumpiss und seine Tochtermilnner Hans Cutdrich 
und Martin Mangoll von der Äbtissin Amalie mit der StnfUnau beiahnt. 1540 verkauft Hant Jacob 
die Veste an FrkdricJt Humpiss v. Wolframs, der sie 1551 an Sebastian kurz veräußerte. 

4 ) Die ton hinken, die sich an einem iwischen den Geschlechtern und Zünden tu Constanz 

10 
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1484. 
12. Dezber. 



1485. 
20. Juli. 



1485. 
7. October. 



1486. 
8. August. 

1486. 
2. Dezber. 

1488. 
12. August 



1488. 



Wangener Mess, 6 Herbsthühner und 30 Eier jährlichen und ewigen 
Hubzins von seinem Gut zu Eärkenswiler , das er von seinem 
Schwager Jörg von Stein gekauft hat (Gen. Lind.) 

Kaiser Eriedrich gibt dem Johann Kellner, kais. Kammer-Procurator- 
Fiscal, aus dem Pönfall , darin die Stadt Lindau auf dessen Klage 
in Sachen Jacobs Möttelin am kais. Kammergericht erkannt ist, 
zu Ergötzlichkeit seiner dem Kaiser, Reich und Hause Oesterreich 
in diesen und andern Händeln bisher erzeigten Dienste, 2000 fl. 
sammt dem ihm aus solchem Pönfalle seines Amtes halben zu- 
stehendem Theile. Dat Linz. (Chmel. reg. Frid.) 

Hans Thomann, Bürger zu Lindau, kauft auf zwei Jahre von der Stadt 
Lindau das Kornhaus um 350 Pfund Pfenning, von dieser Summe 
soll er je das Viertel auf Lichtmcss und Jacobi bezahlen 1 ). 
Währen: Ulrich Mezler, Caspar Pfront und Claus Thomann. Dat. 
Mittwoch vor Maria Magdalena. (Gh. A.) 

Ulrich von Hohensax, Freiherr, Heinrich Epper. Friedrich Yerren« 
dorf, Eyss Spiess, Cunz Frankh, Mattheus Thub und Rudolph 
Gerstenauer erklären der Stadt Lindau wegen der Gefangennehraung 
ihres Vetters und Junkers Jacob von Rappenstein, genannt Möt- 
telin*), die Fehde. Dat Freitag nach Set. Franziscustag. (Urkunde 
im Ch. A.) 

Heinrich, Abt von Schussenried, vereiut die Klosterfrauen zn Lehenthal 
mit dem Spital zu Lindau wegen der Neuen brüch zu Ailingen und 
Ettenkirchen. Dat Dienstag vor Auffahrt Christi. (Ch. N ) 

Kaiser Friedrich spricht die Stadt Limlau von der wegen Jacob Moet- 
telin am kaiserl. Kammergericht wider sie erkannten Acht und 
Processen los. Dat. Bingen. (Chmel. reg. Frid ) 

König Maximilian ersucht die Stadt Lindau, ihr Volk, das nun aus 
Flandern heimziehen wolle, mit Hauptleuten und Knechten noch 
zwei Monate länger in seinem Dienste zu belassen 3 ). Dat Mittel- 
burg den 12. Tag Augustl (Ch. A.) 

Wolfgang von Klingenberg, TeuLsch Ordens Commenthur zn Aishausen, 
verkauft dem Spital zu Lindau den grossen Zehent, Kirchensatz, 
Tafern und andere Güter zu Opfenbach mit allen daraus fliessenden 
Gefällen um 1400 Pfund Pfenning. (Ch. A.) 



ftnsgebrochcncn Streite bethelllgt hatten, siedelten 1429 nach Lindau Ober, vro sie bis 1739 in den 
BQrgerbOchern vorkommen. 8ic besassen ausser Hausern in der Stadt da* Dad iu Heimcrxreuli (1483), 
das Schloss und Out Atltrind (1521), einen adeligen Sit« «u Tegelslein (1521), und mehrere Weingarten. 

>) Der grosse Zoll wurde auf 1 Jahr um 140 Pfund , das Gredhaus auf 2 Jahre um 715 Pfand, 
der Kornsoll auf 1 Jahr um 50 Pfund, der NusMuber auf 1 Jahr um 4 Pfund Pfenninge verpachtet 

2) Möllelm war wegen ungebührlichen Verhaltens gegen den Kaiser und wegen Wuchers auf Be- 
fehl des Kaisers gefangen genommen worden. Die äusserst interessanten Verhandlungen mit Unter- 
waiden und dem Kaiser erzählt das Ch. A. 352 flg. ausführlich. 

S) Zur Befreiung des Königs aus der Gefangenschaft schickten die Lindauer unter Hauptmann 
Barüimä Ncukmm und Fabndrich Mkhl Jäcklcrn 100 Mann zu Fuss und 10 Rais Ige nach BrOgge. 
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1438. 



1489. 



1490. 



1490. 



1491. 
5. Juni. 



1491. 
4. Novbr. 



1491. 
8. Novbr. 



Claas Haider *) ron Mollenberg and seine Söhoe Claus , Hans und 
Bnrkart die Halder verschreiben dem Johannes Bleicher, Pfarr- 
herrn zu Hergcnschiociler, auf ihre Mahle, genannt die Lcrchenmühle 
zu Mollenberg, 15 Schilling Pfenning jährlichen Zins. Siegler : Claus 
der alt, Claus der jung, ßurkart und Hans Halder. (Gen. Lind.) 

Otto, Bischof von Constanz, erlaubt dem Bürgermeister und Rath der 
Stadt Lindau auf ihr Bitten , die Set. Stephanskirclie daselbst ab- 
brechen und grösser machen zu lassen, da sie für die Besucher nicht 
mehr genüge 2 ). (Ch. N.) 

Jacob Nagel, Vogt seines Bruders Hans Nagel, verkauft in ihrer beider 
Namen den Kellnhof et* Weiler mit aller Zugehör , der von dem 
Gotteshaus zu Set Gallen zu Lehen geht, an Hug und Johann, 
Gebrüder, Grafen zu Montfort und Rothenfels. Siegler: Heinrieb 
von Arnsperg und Friedrich von Dankenschweiler. (Gen. Lind.) 

Jacob Nagel verkauft in seines Bruders Hans Nagel Namen den Burg- 
stall und das Gut zu Hatzemoeiler seinem Huber Hans Hampeiern 
und dessen Ehefrau Christina Häggin. (Gen. Lind.) 

Abt Gebhard von Set. Gallen erhöht die Pfandsumrae von 4500 Gulden, 
welche die Stadt Lindau auf Neu- Ravensburg hat, um weitere 2000 
Gulden, zu denen auch noch 500 Gulden, welche die Stadt an der 
Veste verbaut hat, kommen sollen. Dat. am Set. Bonifaciustag. (Cb. A.) 

Amalie '), von Gottes Gnaden Äbtissin zu Lindau, bekennt, dass sie mit 
dem Bürgermeister und der Stadt zu Lindau übereinkommen sei, für 
sich und ihr Gotteshaus das Bürgerrecht daselbst anzunehmen, dafür 
jährlich 10 Pfund Pfenning zu steuern, doch so, dass sie um keine 
Rais- oder andere Steuer ersucht werden könne. Beide Tbeile be- 
halten sich das Aufkündigen des Bürgerrechts vor. Dat. Freitag 
nach aller Gottes Heiligen Tag. (Ch. A.) 

Hans Jacob v. Bodmann, der jünger, Heinrich v. Bandegg, Ritter, 
Bilgrim von Reischach und Jacob von Ems sprechen zu Recht, 
dass die von Lindau auf den Kellnhöfen um fliessende Wunden, 
ziehend Diebstahl und freventliche Heimsuchung zu richten hätten, 
alle aodern Frevel aber und was den Hirtenstab anbelangt, auf der 



1) Dio Haider stammen aus der Reichsstadt Wangen. Wegen der Gerichtsbarkeit in MoUen- 
berg lagen sie mit Lindau oft in Fehde. Die Sage eralhlt, Hans habe der Stadt gedroht, wilde Thiere 
auf sie au hotxen, und darauf seinen Söhnen die Namen ürimm, Bar und Wolf gegeben. Mollen- 
berg haben sie wahr«cheinlich durch Erbschaft, da die Frau des Claus Halder, Ursula, eine Tochter 
Conrad Hanert von Motltnberg war, um die Mitte des 15. Jahrhunderts erworben. 1514 verkauft 
Dar Haider den halben Antheil am Schlnsa MoUenberg mit Genehmigung des Lehensherrn Abt Fran- 
ciscua von Set. Gallen an Hans Schnitzer von Wangen. Als Barger in Lindau erscheinen Peter 
Halder 1417, Ludwig Halder 14C9 als der Stadt Vogt in Neuravensburg, Hans Halder 1495. 

2) Nach der Chronik des Lins wlre die Set Stephansk Irene bei der Ucbersledlung von Aeschach 
nach Lindau 1150 gebaut worden; vollendet wurde der Bau 11C0, in welchem Jahre die Kirche 
auch Pfarrrechte bekam. 

*) Amalie von Reischach 1490-1531. 
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141)2. 
2. März. 



1402. 
5. Mai. 

1492. 
4. Juni. 



1404 
14. Mai. 



1497. 
3. Juli. 



1497. 
30. October. 



1497. 



Pfalz vor der Äbtissin abzuurtheilen seien. Von wegen der Lehen?- 
häuser, die die Äbtissin in der Stadt hat, wurde bestimmt, dass 
beim Verkaufe oder Vertauschung derselben, sie von der Äbtissin 
durch Gabe von einem Viertel Wein oder 2 Schilling Pfenning frei 
werden, und alsdann weiter nichts zu geben schuldig sein sollen. 
Dat. Freitag nach Aller Gotts lleilgentag. (Ch. A.) 

Jacob Nagel, zugleich als Vogt für seinen Bruder Hans, verkauft seinen 
Tbeil und Rechte zu Weiler und Scheidegg, den Kellnhof, Gericht 
und Kirchensatz, Nutz, Zins, Steuer, Kornzehenden um 700 fl. an 
Hug und Johann, Brüder und Grafen zu Montfort und Rothenfels. 

Freitag vor Sonntag Kstomihi. (Bensperg Gen. Montfort.) 

Papst Innocenz VIII. giebt der Stadt Lindau das Privilegium, die 
Körper der hingerichteten Personen und Uebelthätcr auf den ge- 
weihten Kirchhof legen und begraben zu dürfen. (Ch. A.) 

Kaiser Friedrich gebietet der Stadt Lindau, mit ihrem Volk am andern 
Augusti zu Mcz zu erscheinen, weil König Carl von Frankreich ihm 
seine Gemahl, die Herzogin von Britannia abgestrickt und in seine 
Gewalt gebracht, dazu in Lüttich und Burgund viel Volk gelegt 
habe, und dem Reich das Herzogthum Geldern zu entfremdeu gesinnt 
sei. Dat. Linz am 4. Tag Jun. (Ch. A.) 

König .Maximilian bestättigt der Stadt Lindau die von seinen Vorfahren 
erhaltenen Privilegien und Freiheiten, insbesondere die von Kaiser 
Friedrich zu Neustadt 1459 gegebenen. Dat Kempten 14. Mai 
(Ch. A.) 

König Maximilian befiehlt dem Bürgermeister und Rath der Stadt 
Lindau, die Pfandbriefe und Documente, die sie wegen der Kelln- 
höfe zu Aeschach, Rickenbach, Schönau und Raitenau besitzen, dem 
Hans von Königsegg, seinem Rath und Vogt zu Feldkirch, auszu- 
händigen *). Datum Füssen Montag nach unserer lieben Frauentag 
Visitationis. (Urk. bei Heider 500.) 

König Maximilian erlaubt dem Hans von Königsegg, die 4 Kellnhöfe 
zu Raitenau, Bickenbach, Aesdiach undSchönau von der Stadt Lin- 
dau um den Pfaudschilling, den diese darauf stehen hat, zu lösen. 
Dat. Innsbruk Montag vor Allerheiligen. (Urk. bei Heider 502.) 

Bürgermeister, grosser und kleiner Rath zu Lindau sind zu Rath geworden 
uud verordnen, dass Niemand, wer zu seiuen Tagen kommen ist, bei 
nachgeschriebenen Schwuren schwören soll, damit die Gotteslä- 
sterung gestraft werd; und sind das die Schwur: 

Wer schwört bei Gottes Leichnam, Gliedern, Wunden, Blut, Ohn- 
macht, Kraft, Macht, Leiden, Sterben, Haupt, Angst, Marter, Schweis», 
bei dem Creuzigtcn, bei dem Lebendigen, bei dem wahren Gott und 



1) Eii:e Wiederholung dieses Befehls erfolgte auf die Weigerung der Stadt fu Innsbruck am 
Sonntag nach Simon und Judas {29. October). 
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1408. 
13. August 



1500. 
31. Juli. 



1502. 
13. August. 

1503. 



allen Heiligen, bei der Mutter Gottes oder ihren Gliedern, oder mit 
ähnlichen Worten schwört und dazu Gott nennt, der, so oft er das 
thut, soll ohne Gnad 2 Schilling Pfenning zu Buss geben. 

Wer auch flucht oder schwört und je eins dem andern wünscht 
und Gott dazu nennt: das fallend Uebel, den Ritten, die Druess, die 
Beul, die Pestilenz, die Blattern, Set Anthonis Räch, Set Kürin Räch, 
Set. Veits Plag und dergleichen, der soll, so oft er das thut 1 Schilling 
Pfenning Buss geben. 

Es sull auch Niemand dem andern zutrinken, und wer das über- 
fährt und nit halt, soll, so oft er das thut, 3 Schilling Pfenning zu 
Buss verfallen sein. 

Und es mötht eins sich in solchen obgeschriebenen Sachen also 
ungebührlich halten, mau würde den strafen an seinem Leib und 
Leben nach eines Raths Erkanntnuss. 

Und solches alles wird allen den Unsern in unsern Gerichten, 
Zwängen und Bännen auch also verkündet, damit männiglich sich 
wisse zu verhalten und vor der Straf zu hüten. 

Bürgcnncister und Rath, und alle Bürger der Stadt Lindau erklären, 
dass sie dem Bünduisse des Set Georgenschildes mit deu Städten Ulm, 
Esslingen, Nördlingen, Ueberlingen. Gmünd, Meminingen, Biberach, 
Ravensburg, Kempten, Isny, Weil, Pfullendorf, Wangen, Leutkirch, 
Aalen, Giengen uud Bopfiugen, das zur Wahrung des kgl. Landfrie- 
dens zu Worms geschlossen wurde und sich auf 17. März nächst- 
künftigen Jahres endet, von diesem Zeitpunkte an auf 12 Jahre, das 
ist bis auf 17. März 1511 beitreten, und alle Obliegenheiten desselben 
erfüllen wollen '). Dat. Montag nach Set Laurenzi. (Abschrift bei 
Lius 205.) 

Maximilian, römischer König, erlaubt der Stadt Lindau die vier Kelln- 
höf zu RaUenau, RickaibacJi, Aeschacli und Schönau um den Pfand- 
schilling, den sie früher darauf geh bt, und dazu um 100 Gulden 
mehr, von Hans von Königsegg, Vogt zu Feldkirch, zu lösen, und 
verspricht dieselben soust Niemand mehr die Lösung zu gestatten, 
es sei denn, dass sie wieder zu Händen des Reichs genommen werden 
sollten. Dat. Augsburg am letzten Tag des Monats Juli. (ürk. bei 
Heider 503.) 

König Maximilian erlaubt der Stadt Lindau, den Zoll und das Gredgeld 
daselbst um die Hälfte zu erhöhen. Dat. Augsburg am 13. Tag 
Augusti. (Verzeichnis« der Lindauischen Privilegien bei Lins 104.) 

Erhard Bucher'), Bürger zu Lindau, reversirt dem Rath daselbst dass 
er sein Gut, genannt die Hasenwcid, welches er von seinem Schwager 
Georg von Stein käuflich erworben, an niemand Andern verkaufen 
wolle, als an eine Bürger oder das Spital zu Lindau. 



(1 Lindau war 1488 dem schwäbischen Bande beigetreten, hatte aber 1493, da die 
es in aelnen Handeln nicht unterstützten, den Austritt erkllrt. 

I» Die Bucher kommen von 1895-1620 in den atldUscnen Urkunden vor. 
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1504. 



1505. 
25. Jänner. 



1512. 
18. Novbr. 



1513. 
11. April. 



1515. 



1516. 
4. April. 



Matthlas Kumpel ler und Christina Häggin, seine Ehewirthin, ver- 
kaufen ihren Hof, Gut samt Gut zu Laiblachspcrg , nach Abzug der 
daraufstehenden Beschwerden, um 15 Pfund Pfenning an Martin 
Neu komm, Burger zu Ulm l ). (Gen. Lind.) 

Die Amtleute zu Bregenz verkaufen an Cacilia, Ulrichs im Graben 

Hausfrau, das Gesäss, Haus, Baumgarten zu Gwiggen, und die 4 Höf 
dabei, den Zehenten daselbst und zu Bergerdorf unter der Ruck- 
steig, das Rütmoos, eine Wiese zu Uatzenweiler, das Vogtrecht der 
Pfarrei Sigmarszell , das Recht des Kirchensatzes der 3 Pfarreien 
Sigmarszell, Roggenzell und Hohenweiler um 1025 fl. Dat An Pauli 
Bekehrung *). (Gen. Lind.) 

Kaiser Maximilian giebt der Stadt Lindau das Privilegium, dass in 
Streithändeln, welche unter 3u Gulden betragen, gegen ihren Ur- 
theilsspruch weder an das kaiserliche Kammergericht noch andere Ge- 
richte appellirt werden könne. Ueberstiege aber die Summe 30 Gul- 
den, kann der Verurtheilte an das Kammergericht appelliren, doch 
soll er zuvor dem Bürgermeister und Rath Gelübde und Eid geben, 
dass er nicht wegen blosser Verzögerung der Sache Berufung er- 
greife. Dat Lindau. (Urk. bei Lins, Blatt 267.) 

Kaiser Maximilian ertheilt der Stadt Lindau das Privilegium , dass die 
Stadt ihre gegenwärtigen und künftigen Feinde , auch all derselben 
Helfer und Helfershelfer, desgleichen Uebelthätcr, dann diejenigen, 
so dieselben wissentlich herbergen aller Orten und Enden, was 
Herrschaft, Obrigkeiten, Gebieten und Gerichtszwängen sie die be- 
tretten, wohl suchen, gefänglich annehmen, in die Stadt Lindau 
führen und daselbst einen jeglichen nach Gestalt jeder Misshandlung 
strafen sollen. Dat. Augsburg 3 ). (Urk. bei Lins, Bl. 270.) 

Ulrich Sieber von Schombnrg , Bürger zu Lindau, verkauft seine 
Herrschaft Schomburg an seinen Vetter Anton Rom, Bürger zu 
Augsburg, um 6000 Gulden 4 ). (Gen. Lind.) 

Ursnla von Watt, Hans v. Fladungs Hausfrau, Bürgerin zu Lindau, 
verkauft ihren Hof und das Gut mit sammt dem Burgstall zu 
Hatzenwciler sammt aller Zugehör um 325 ff Pfenning an Anna 
Bucherin, des Narzissus Vogt seelig Hausfrau. Dat Freitag vor 
Sonntag Misericordiae. Siegler: Oswald Kröll, Stadtammann zu 
Lindau. (Gen. Lind.) 



1) 1512 kam es um 500 ff Melier in den BesiU des Hans von Fladung, der es 1516 um 825 ff 
Heller an Anna Buchetin verkaufte. 

>) Die Belehnung mit diesen Gutern erthellte die Äbtissin Amalie von Lindau als Lehensfrau dem 
Ludwig Münier, Burger von Nürnberg, einem Verwandten der Käuferin, am 21. De«. 1507. 1517 
schenkte Manier diese Besitzungen seinem Schwager Hieronymus fteukomm und dessen Frau, deren 
Belehnung am 11. Mal 1517 erfolgte. 

') Die Veranlassung r.u diesem Privilegium war die Fehde, welche Grimm Haider, Georg Amman, 
Claut Schwitier und deren Helfer 1512 der Stadt angekündigt hatten. 

*) Schomburg kam durch Kauf 1549 an Friedrich llundpiu v. Waldrams, 1638 an die Brüder 
Sigmund, Friedrich, Chriiioph t. Freyberg, 1659 an Oraf Uugo v. Mvntforl. 
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1518. 
31. Mai. 



1521. 
7. Februar. 



1521. 



1522. 



1525. 
2. Jänner. 



1625. 
15. Mai. 



1534. 



Kaiser Maximilian giebt der Stadt Lindau das Privilegium , dass Enkel, 
Brüders- oder Schwesterkinder an ihres Vaters oder ihrer Mutter 
Stelle erben können, dass man den Abzug von Erbschaften auf den 
dritten oder vierten Pfenning festsetze, doch immer so, wie sich die 
Auswärtigen gegen die Stadt halten. Dat. Augsburg am letzten 
Tag des Monats Mai. (Urk. bei Lins, Bl. 272 b.) 

Kaiser Karl V. bestättigt der Stadt Lindau alle Privilegien, die sie von 
seinen Vorfahren Sigmund und Maximilian in den Jahren 1442, 1452, 
1494, 1512, 1513, 1518 erhalten hat, sowie auch, dass bei Erbfällen 
Oesterreich und die Stadt sich gegenseitig keinen Abzug geben. Dat 
Worms, (ürk. bei Lins, Bl. 274.) 

Francisco*, Abt zu St. Gallen, und der Convent belehnen den Lncas 
von Kirchen, Bürger zu Lindau , mit dem adeligen Sitz und den 
Gütern zu Tegclstein 1 ). (Gen. Lind.) 

Amalia*), Acbtissin des Stiftes zu Lindau, belehnt Marcus von Kirchen 

mit dem Schlösslein und Gut Allwind 3 ), das er von Johann, Wolfgang 
und Haug, Gebrüdern Grafen von Montfort und Rothenfels, um 
1400 Gulden rheinisch gekauft hat. (Gen. Lind.) 

Johann Faber, Vicar des bischöflichen Hofs zu Constanz und Pfarrer 
zu Lindau, und der Bürgermeister und Rath der Stadt Lindau be- 
kennen, dass sie, nachdem der Kirchhof und Lichlegi bei St- Stephan 
zu klein geworden, einen solchen mit einer Kapelle zu Aesdtach 
angelegt haben, ohne dass aber dieser der Pfarrkirchen zu Set Stephan 
einen Abbruch thue, so dass Set Stephanskirche die rechte Pfarr- 
kirchen auch für Aeschach sei. Auch soll der neue Kirchhof und 
die Capelle zu Aeschach keine andern Pfleger haben, als die zu 
Set Stephan. Dat Montag nach dem Neuen Jahrstag. (Urk. bei 
Heider 942.) 

Catharina Münzmeisterin, Meisterin der Schwestern an dem Steg, 
verkauft neben Apolonla Krölin, mitZuthun ihres Pflegers, Heinrieh 
Gösers, und des Wolfgang Krolen, ihr Haus, Hofstatt, Füllinen 
und Garten, sammt den Neben- und hintern Häusern und Hofstätten 
am Steg um 675 fl. rheinisch an Marx von Kirchen, Bürger zu 
Lindau. Dat. Montag nach Cantate. (Urk. bei Heider 568.) 

Hans Burgauer und seine Frau Elisabeth Steinmayerln, geben ihrer 
Tochter Anna, da sie den Joseph Sinkmoser heirathet, den Torkel 
und darauf gebautes Haus, sammt Stall, Baum und Weingarten, ge- 
nannt das Moos, wie das alles zu Lindau vor der Stadt gelegen, und 



«) Lucas gab ob »einem Sohne Marx f. Kirchen, Bürger zu Iesny, als Heirathgut, und dieser 
verkaufte es 154b am 1640 fl. an seinen Schwager Antoni Hthm. 1692 kam es wieder In 
Cor m hin von Kirchen. 

2) Amalie von Reitchach 1490—1531. 

s ) Ahmad wurde 1466 im Eberhartshok von Bans von Höchst, Borger von Lindau, er! 
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1538. 



1551. 
1. Dezber. 



1555. 



1556. 
22. Febr. 



1559. 
29. Mai. 



1561. 



1562. 
28. Sept 



1564. 
14. April. 



in einem Einfang bei und an einander gelegen, Hochbuch genannt 
wird, als Heimsteuer 1 ). (Gen. Lind.) 

Hans Hülfflin, Bürger zu Lindau, verkauft dem Junker Hans Werner 
zu Rnitnaw zu Lochen seineu Weingarten, im Stockach gelegen, um 
23 Pfund 5 Schilling Pfenning 8 ). (Gen. Lind.) 

Bürgermeister und Rath zu Lindau verordnen, dass von jetzt an in jeder 
Zunft 4 Mann gewählt werden sollen, die die Streitigkeiten inner- 
halb der Zunft richten, und das Vermögen an Hab und Gut zum 
Besten derselben anlegen und alle Jahre darüber dem Rath Rech- 
nung ablegen sollen 3 ). (Ch. L.) 

Hieronymus von Fortenbach verkauft seinen freien Sitz unter der 
Rucksteig gelegen, Gwiggen genannt und an den Hof zu Schoenstein 
stossend, mit Gesäss, Haus, Hofstatt, Garten, auch die 4 Höf und 
das Riethmoos an Macharins Vogt, Reichsvogten zu Ratolfszell. 
(Gen. Lind.) 

Catharina von Bodmann, Aebtissin zu Lindau, verzichtet zu Gunsten 
der Stadt auf ihr Patronatsrecht an der Set. Steplutnskirche zu Lin- 
dau, wogegen die Stadt an sie ihr Patronats- uud Vogtrecht zu 
Lindenberg mit allen damit verbundenen Rechten eigenthümlich 
abtritt Dat. Lindau. (Ch. A.) 

Kaiser Ferdinand ertheilt der Stadt Lindau das Privilegium, dass weder 
Jud noch Jüdin einem Angehörigen der Stadt auf fahrende oder 
liegende Habe, Briefe, Wucher oder wucherliche Contracte ohne 
Erlaubniss der Obrigkeit etwas leihen dürfen, sollten sie es aber 
doch thun, soll kein Gericht eine Klage dcsshalb annehmen, und alle 
darüber gemachten Contracte und Briefe ungültig sein. Dat. Augs- 
burg am 29. Monats Mai. (Urk. bei Lins, Blatt 277.) 

Anna Hauptmann, Hansen Ringlers sei. Wittwe, verkauft um 2050 ü. 
ihren Sitz, auch ganzes Gut, mit Badstuben, Stallung, Gärten und 
anderin Zugehör zu Schadien an Alexander von Menlichshofen, 
Beisitzer zu Lindau. (Gen. Lind.) 

Wilhelm Beiz von Ucbcrlingen wiid zum Bürger angenommen, er soll 
um das Bürgerrecht geben 10 Schilling baar und für die erste Rais 
4 Schilling, ausserdem Wehr und Harnisch haben, und eine Zunft 
oder den Sünfzen annehmen. Seiu Gut muss er die ersten 5 Jahr 
mit anderthalb Steuern versteuern, dafür ist Bürg: Martin Furten- 
bach. (Gen. Lind.) 

Philipp Schenk von Winterstetten reversirt gegen die Stadt Lindau, 
dass er, nachdem er Gut und Hof zu Höltenreutin gekauft, und sich 



1) Diese Besitzung erwarb im nämlichen Jahre Michael Burgauer von Chur um 1300 fl., 1538 
Benedict Burgauer, 1591 Daniel Pappus v. Tratberg um 1507 fl. 

>) Diesen Weingarten verkaufte 1551 Anna v. Railnou, Chorfrau des Stifts tu. Lindau, dem 
Hans Schlächter von Beultin. 

>) Die Chronik bemerkt, diese Fünfer habe man auch „den groben Rath" genannt. 
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1566. 
18. Novbr. 



1574. 
10. März. 



1592. 
3. Sept. 



1593. 
14. Dezber. 



1595. 



1601. 
9. Jänner. 



dort einen Edelmannssitz erbaut, weder für sich noch seine Erben 
in dieser Behausung, noch an andern Orten, einen niedern Gerichts- 
zwang, Freiheiten oder Gerechtigkeiten in Anspruch nehmen wolle. 
Dat. Am 14. Tag Monats Aprilis. (Gen. Lind.) 

Der Abt von Set. Gallen belehnt den Grafen Gabriel von Hobenems 
Namens seiner Frau Helene von Freiberg mit dem Scbloss Alt- 
stetten und andern zugehörigen Lehen des Stiftes Set Galleu im 
Rheinthal. (Urkunde im Privatbesitz ) 

Der Gesammtrath zu Lindau beschliesst, dass ein jeder, der in der Stadt 
Bürger werden will und dazu tüchtig erachtet wird, das Bürgerrecht 
mit 20 ft. erkaufen und baar bezahlen muss, ausserdem bat er für 
die erste Rais 4 Gulden zu erlegen, und schriftlich zu bescheinen, 
dass er chlich geboren ist, und keinen nachjagenden Herrn habe, 
auch weder Hab- noch Leibeigen Bei. (Ch. A.) 

Hans, Anton und Wolf, Brüder, Grafen zu Moni fort, verkaufen die 
Burg und Herrschaft Wasserburg mit Zugehör, welche sie als Eigen- 
thum von dem Grafen Ulrich vonMontfort ererbt haben, dann den 
Forst-, Wild- und Blutbann daselhst, so Lehen vom Reich sind, um 
63,<XJÜ Ü. an Jacob Fngger, Herrn zu Kirchberg, Weissenborn und 
Babenhausen. Dat. Tettnang. (Fuggerisches Archiv.) 

Barbara Äbtissin zu Lindau, verkauft mit Consens ihres Rathes Hugo 
Dietrich von Hoch Landenberg dem Jacob Fugger, Herrn zu 
Kirchberg und Weissenborn, Babenhausen und Wasserburg, alle 
leibeigenen Leute, so sie und das Stift zu Bodoltz, Enzenweikr und 
da herum in Fuggers hoch und niedern Gerichten der Herrschaft 
Wasserburg hat, mit sammt dem Lehen und der Lehensgerechtigkeit, 
die sie auf dem Hof zu Bettnau, dann allen Grundzinsen und Gülten 
zu Bettnau, Bodoltz und andern Orten der Herrschaft Wasserburg 
hat, um 2555 Gulden Münz, den Gulden zu 15 Batzen oder 
60 Kreutzer Reichswährung. Dat vierzehnten Monatstag Decembris. 
(Urk. bei Heider 953 ) 

Bürgermeister, Rath und Gemeinde zu Lindau belehnen den Marens 
von Kirchen mit dem Ohmzuber, Nusszuber und Raif zu Lindau. 
(Gen. Lind.) 

Äbtissin Barbara und die Capitelfrauen des Stifts zu Lindau verkaufen 
dem Hans von und zu Sflrgeiistein und Achberg, des Stifts 
Grundzins und Gülten zu Tobentsdiweilcr, Gundratsweiler und Ober- 
berchtenschweikr , dessgleichen alle Lehenschaft in den genannten 
Oitjn und zu Lexbcnweiler, und den sonstigen im Gerichte Syrgen- 
steins gelegenen Orten um 2250 Gulden in Münz. Dat. Am neunten 
Monatslag Januarii. (Urk. bei Heider 954.) 



Barbtua von Brtilen-Landenberg 1578-1614. 

11 
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1G05. 

1605. 

1609. 
1621. 



Barbara Fnrtenbaeh , Ludwig Buschlers l ) Wittwe, und ihre Kinder 
Teit und Erasmus Buschler von Nanzenbach, Frau Magdalena 
Bnsi'hlerin, Nicolai Schul (Meissens Frau, und Jungfrau Anna 
J in m- hierin, zu Lindau wohnhaft, gehen ihren Sitz Senftenau, der 
von der Frau Aebtissin Barbara von Landenberg zu Lehen geht, 
ihrem Vetter Johann Andreas Funken zu kaufen. (Gen. Lind.) 

Daniel Knill, des Raths zu Augsburg, verkauft dem Adam Paul seine 
liegende Güter, das eine zu AescJiach genannt das Knöberlin, das 
andere den Stutzenberg zu ScJuicJien, Wein und Baumgarten samnit 
den Häusern dabei, daun 3 Wiesen zu ObermiihUn, Holdereggen und 
Besenreuti, und das Holz zu Besenreuti um öOOü Gulden Münz 
(Gen. Lind.) 

Lorenz Gsell und Calixtus Buschor, Pfleger des Spitals zu Lindau 
kaufen um 30U0 fl. für dieses den Müncfüiof, dann ein Haus mit 
Act kern und Rebgarten am Letegraben. (Ch. N.) 

Cornelius von Kirchen verkauft seinen Sitz zu Allioind mit aller Zu- 
gehör an den Bürgermeister, Ruth und Gemeinde zu Lindau um 
13,U00 Gulden. (Gen. Lind.) 



sctiter wurden 6. Oct. 1570 von der Aebtisatn Calharina von Bodman* mit dem Slts 
Sengenau, den »ie von Macharia» Rümbler erkauft hatten, belehnt 





Druck dar J. P. 
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